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Der Maulkorb für den Reichstag
Keine Aenderung der Notverordnungen
Die Kuffaſſung der Reichsregierung über

die parlamentariſche Lage
Berlin, 19. Februar.

Zu der parlamentariſchen Lage erfährt die „Telegraphen-
Union“ von gut unterrichteter Seite in Ergänzung ihrer frühe-
ren Mitteilungen folgendes: Die Reichsregierung hat von dem
ihr durch das Ermächtigungsgeſetz erteilten Auftrag,
durch unter ihrer eigenen Verantwortung erteilte Verordnungen
die Ruhe der politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklung zu ge
währleiſten, im Laufe der letzten Monate in zahlreichen Verord
unngen weitgehenden Gebrauch gemacht. Die Verordnungen ſind
ſchon bisher von der Preſſe teils zuſtimmend, teils mit ſcharfer
Kritik gewürdigt worden und es entſteht nunmehr beim Wieder-
zuſammentritt des Reichstages ohne weiteres die Frage, in
welcher Form die geſchäftsordnungsmäßige Behand-
lung der erlaſſenen Verordnungen im Reichstage vor ſich gehen
ſoll. Die Reichsregierung hat bei den heutigen Beſprechungen
mit den Parteiführern zum Ausdruck gebracht, daß ſie nicht
beabſichtige, in einer formulierten Regierungs
erklärung die von ihr ergriffenen Maßnahmen unter ein
heitlichen Geſichtspunkten darzulegen, ſondern ſie wird ſich
darauf beſchränken, auf Grund der aus dem Hauſe eingehenden
Anträge wegen etwaiger Abänderungen vder Aufhebungen
einzelner der erlaſſenen Verordnungen, ſei es vor Beginn, ſei es
nach Beginn der Erörterung zu dieſen Anträgen Stellung zu
nehmen. Nach der Auffaſſung der Regierung iſt nicht verkennen, daß zum Teil die Kritik an den erlaffenen Serbroningen
notwendig iſt. Um das Ziel ruhiger, wirtſchaftlicher Entwicklununter allen Umſtänden zu eiten rig es ſehr vünſig un
wendig, die Verordnungen überaus raſch zu erlaſſen, und ſie ſind
deshalb zum Teil insbeſondere nach der formal- juriſtiſchen Seite
nicht tadellos. Das Ziel des geſamten Verordnungsauf-
baues war:

1. eine unbedingte Ruhe in der Entwicklung
ſoeben geſchaffenen wertbe ſtändigen Währung;

2. die Erreichung eines Ausgleichs im Reichshaushalt,
ſelbſt unter Opferung vieler berechtigter Jntereſſen;

3. die ſachliche Vorbereitung der in Berlin ſtattfindenden
Sachverſtändigenkonferenz, wobei den Sachverſtän-
digen in den verſchiedenen Verordnungen der Beweis erbracht
werden mußte, daß es Deutſchland mit der Sanierung ſeiner
Währung und ſeiner Finanzen bitter ernſt ſei.

Mit der Anerkennung der teilweiſen Verbeſſerungs-
bedürftigkeit einzelner Verordnungen iſt ohne weiteres

Räumung des
Herzicht Poincares auf die Ruhrbeſetzung

Paris, 20. Februar.
Laut „Chicago Tribune“ liegt der Schlußbericht des

Komitees Dawes in ſeinen Grundumriſſen nunmehr
vor. Er wurde Poincaré geſtern von dem franzöſiſchen Dele-
zierien Parmentier mit geteilt. Der Bericht ſieht die wirt
ſchaftliche Räumung des Ruhrgebietes und eine
rein geſchäftliche Löſung des Reparations
problems vor. Poincars hat ſich grundſätzlich mit
den Schlußfolgerungen des Berichtes ein verſtanden erklärt.

Jm einzelnen haben die Sachverſtändigen folgende Ge
anken gänge in ihrem Bericht entwickelt:
1. Verzicht auf die Kontrolle der Eiſenbahnen
m Ruhr und Rheingebiet im Austauſch eines allgemeinen
kfandrechtes auf die deutſchen Eiſenbahnen.

2. Begründung einer Emiſſionsbank mit einem
kapital von 300 Millionen Goldmark. Bekanntlich ſoll der Sitz
eſer Bank ins neutrale Ausland verlegt werden. Jhre
direktoren ſollen aus dem Finanzperſönlichkeiten irgend eines
neutralen Landes gewählt werden.

3. Jm Hinblick auf die wirtſchaftliche Geſundung Deutſch
lands wird der Fortfall der verſchiedenen franzöſiſchbel
ſchen Dienſtſtellen, ſo insbeſondere der Micum, verlangt.
U. Die Sachverſtändigen haben ſich auf beſonderem Wunſch
der franzöſiſchen Regierung damit einverſtanden erklärt, daß
Deutſchland nur ein zweijähriges und nicht, wie urſprüng-
s beabſichtigt ein dreijähriges Moratorium zugeſtanden

unſerer

Der Text des Berichtes befindet ſich in den Händen zweier
Vveamten, die damit beauftragt ſind, den definitiven Wortlaut
aufzuſetzen und auch den engliſchen Text zu bearbeiten. Der
„Chicago Tribune“ zufolge dürfte der Bericht noch vor dem
3. März der Reparationskommiſſion unterbreitet und gleichzeitig
bekanntgegeben werden. Alles läßt darauf ſchließen, daß die
Sachverſtändigen in der Abfaſſung ihrer Schlußfolgerungen ein
und derſelben Meinung ſind. Das Widerſtreben Frank
reichs gegen den Verzicht auf vie Ruhrpfänder
hat angeſichts der neueſten Frankenbaſis inner-

der letzten 24 Stunden erheblich nachgelaſſen. Von der militäriſchen Veſetzung iſt in dem Sachver
genbericht jedoch nicht d Mede und man verſichert, daß die

gegeben, daß ſich die Regierung nicht dagegen wendet, daß die
Verordnungen von den politiſchen Parteien beſprochen werden.
Die Regierun wendet ſich aber mit aller Schärfe gegen
Schritte, die neue Unruhen in das deutſche Wirtſchafts
leben oder gar in die geſamte deutſche Bevölkerung tragen könn-
ten. Reichskanzler Dr. Marx hat deshalb heute den Partei-
führern den dringenden Wunſch der Reichsregierung zum
Ausdruck gebracht, möglichſt keine Abänderungen
oder keine Aufhebung beſtimmter Verordnun-
gen zu beantragen. Nach dem Wortlaut des Ermächti-
gungsgeſetzes iſt juriſtiſch nur der Antrag auf Aufhebung mög-
lich. Abänderungen können nur im Wege von Jnitiativanträgen
vor ſich gehen; aber auch dieſe ſind bedenklich, weil eine ſachliche
Ausſprache über die einzelnen Gebiete der Verordnungen, ſei es
im Plenum, ſei es auch in der Kommiſſion, nur Unruhen ſtiften
kann. Die Reichsregierung wird ſich deshalb auch bei der Ueber
weiſung derartiger Anträge an die Kommiſſion mit allen
Mitteln wider etzen, weil ſie eine Diskuſſion auch inner
halb der Kommiſſion als eine Debatte zum Fenſter hinaus mit
Rückſicht auf die kommenden Wahlen für untragbar hält. Sie
weiſt dabei ausdrücklich als Beiſpiel auf die Frage der Auf-
wertung hin, worüber in eine Diskuſſion einzutreten, der
15er Ausſchuß des Reichstages abgelehnt hat. Sollte es der
Reichsregierung nicht gelingen, gegenüber den ihr verwerflich,
gefährlich und bedenklich ſcheinenden Abſichten auf Erörterung
ſolcher Anträge mit ihrem Widerſpruch durchzudringen, ſo würde
ſie ſich angeſichts der Wichtigkeit der eben dargelegten Geſichts-

enſcharfe Stellungnahme ſchließt nicht aus, daß Abänderungen auf
Grrrre b Loarſichtiger Fühlungnahme in interfraktionellen Be
ſprechungen mit der Regierung ſachlich möglich ſind, und dann
auf Grund ſolcher zur Annahme gelangender Jnitiativanträge,

ohne beſonderes Aufſehen zu erregen, im Reichstag erledigt wer
den. Auch hat die Regierung nichts dagegen, daß nach ent-
ſprechender Sicherung der augenblicklichen Wirtſchafts- und Wäh-
rungsverhältniſſe in einigen Monaten einige der Verordnungen
ab geändert oder aufgehoben werden, wenn ſich zeigt,
daß ihre praktiſche Durchführung für die Entwicklung der Ge-
ſamtlage nicht zweckmäßig iſt. Die Regierung macht dabei einen
Unterſchied zwiſchen Verordnungen, die als unbedingt lebens-
wichtig bezeichnet werden müſſen, und in denen grundſätzliche
Aenderungen ausgeſchloſſen ſind; und ſolchen Verordnungen, die
zwar in dem Geſamtrahmen des Verordnungsbaues unentbehr-
lich, aber in ihren Einzelheiten nicht ſo weſentlich ſind, daß nicht
eine Abänderung auf Grund von Verſtändigungen im Einzelfalle

möglich wäre. 23
Ruhrgebiets?

Frage der Militärkontrolle in Deutſchland
militäriſchen Sicherung Frankreichs einer
Löſung harrt.

ſowie der
beſonderen

Paris, 20. Februar.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
„Chicago Tribune“ glaubt aus dem Schlußbericht der Kom

miſſion Dawes die wichtigſten Punkte mitteilen zu können, aus
denen hervorgeht, daß die Kommiſſion den Rückzug Frankreichs
aus dem Ruhrgebiet und den Abbau der Regie gegen Pfand
leiſtung der deutſchen Eiſenbahnen fordern würde. Poincaré
ſollte bereits ſich mit dieſem Gedanken vertraut gemacht
haben. Jn franzöſiſchen und engliſchen Kreiſen nimmt man
an, daß Poincare und Theunis ſich in ihren Parlamenten
ſchwere Angriffe infolge des Rückzuges aus dem Ruhr
gebiet zugiehen würden, man glaubt aber, daß die beiden
Premierminiſter unter Hinweis darauf, daß die Sachverſtändigen
ihren Bericht einmütig abgefaßt haben, ihre Haltung recht
fertigen werden. Die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes hört
an dem Tage auf, an dem die Reparationskommiſſion über das
Gutachten der Sachverſtänoigen beſchließen wird. „New

Hork Herald“ glaubt zu wiſſen, daß Deutſchland nach Auffaſſung
der Sachverſtändigen während der Dauer des zweijährigen
Moratoriums die Naturalleiſtungen ſogar in einem
größeren Maßſtabe als bisher werde ausführen können.

Paris, 20. Februar.
Die Morgenblätter meſſen der Konferenz, die geſtern am

Quai d'Orſay zwiſchen den Vertretern der Regierung und den
franzöſiſchen Mitgliedern der beiden Sachverſtändigenausſchüſſe
ſtattfand, recht große Bedeutung bei. An der Beſprechung
nahmen teil einerſeits Poincaré, de Laſteyrie, Magi-
not und Reibel, andererſeits Barthou, Parmentier, Alix und
Atthalin. Der franzöſiſche Miniſterpräſident wünſchte genaue
Aufſchlüſſe über den Stand der Sachverſtändigenarbeiten
zu erhalten. m Verlauf der Konferenz habe er wie der
„Matin“ mitteilt, geſagt, man müſſe, bevor ſich die Zuſtändeauf dem Deviſen mar kt in gefährlicher Weiſe auswirken,
in den verſchiedenen Problemen klar ſehen. Jm Verlaufe der
Beſprechung wurde dann hauptſächlich die eventuelle Anpaſſung
des frangzöſiſch belgiſchen Pfänderſyſtems an ein allgemeines Re
parationsſyſtem zur Sprache gebracht.

Die rächende UNemeſis
Immer und immer wieder haben verſtändige Wirtſchafts

politiker, und zwar nicht nur Deutſchlands. die maßgebenden
Kreiſe in Frankreich in dringenden Warnungen darauf hin
gewieſen, daß die von Paris aus mit blindwütigem Eifer be-
triebene Vernichtung der deutſchen Wirtſchaftskraft auch
Frankreich zwangsläufig mit in den Ruin hinabziehen würde.
Törichte, wenn auch angeſichts der franzöſiſchen Schandtaten
begreifliche Angſt ſowie wilde Zerſtörungs- und Rachgier
haben alle dieſe wohlbegründeten Warnungen einfach in den
Wind geſchlagen, zumal die franzöſiſchen Machthaber fürchte-
ten, ihrem ſorgſam hinters Licht geführten Volke die Augen
über die grenzenloſe Unſinnigkeit des frivolen Wortes zu
öffnen, daß Deutſchland letzten Endes alles bezablen wird.

Aber der Wahrheit, die ſkrupelloſe franzöſiſche „Staats
kunſt“ glaubte aus der Welt ſchwindeln zu können, brechen
nun die nackten Tatſachen ſelber mit brutaler Gewalt Bahn.
Poincares tollhäusleriſche Gewaltpolitik macht ihre aucl, für
Frankreich ſelbſt verheerenden Wirkungen jetzt zunächſt auf
wirtſchaftlichem Gebiete ſo nachdrücklich geltend, daß man in
Paris offenſichtlich nicht mehr ein noch aus weiß.

Der verbrecheriſche Repavationsunfug, durch den
Deutſchlands Wirtſchaftskraft ein für allemal zugrunde ge
richtet werden ſollte, hat ſtatt deſſen in aller Welt das letzte
Vertrauen in die franzöſiſche ginanzg. n wrnigtet.
rung ſeiner Zahlungsmittel alen Tatizonſthen tenalen zum Trotz durchſetzen konnte. Ungeachtet all der,

freilich immer minderwertiger werdenden Vertrauensvoten,
mit denen die franzöſiſche Kammer den unentwegt weiter quack
ſalbernden Poincars überſchüttet, wird der kranke Frank
ſtändig kränker. Mittlerweile hat der beſonders in den
letzten Tagen raſend ſchnell ſich vollziehende Verfall der fran
zöſiſchen Währung dahin geführt, daß das engliſche Pfund in
Paris bereits weit über 100 notiert wurde.

Ueber die ungemein gefährlichen Folgen dieſer Franken
dämmerung iſt man ſich ſogar in Paris klar. Wenn nichts
geſchähe, wagte der Abgeordnete Daudet in der franzöſiſchen
Kammer offen zu ſagen, dann würde in einigen Monaten
der Bürgerkrieg ausbrechen, und man dürfe davon überzeugt
ſein, daß Deutſchland wachſam ſein und ſeinen Nutzen
daraus ziehen werde!

So kindiſch-einfältig die angehängte Drohung mik
Deutſchland ſein mag, bezüglich der Folgen des verhängnis
vollen Frankenſturzes wagt man alſo doch endlich einmal der
ungeſchminkten Wahrheit die Ehre zu geben. Dagegen ſucht
man immer noch ſich und das maßlos aufgeregte Volk über
die wahre Urſache der ungeheuren wirtſchaftlichen Kata
ſtrophe hinwegzutäuſchen. Bald ſollen gewiſſenloſe Finanz
manöver der franzöſiſchen Banken, dann wieder die langſame
Fortführung der Debatte über die Steuergeſetze die Schuld
daran tragen, während in der Tat die ganze Steuergeſetz-
gebung unter den obwaltenden Umſtänden nicht einen Augen
blick hemmend auf das Abwärtsgleiten des Franken einzu
wirken vermag. Vor allen Dingen muß aber natürlich
immer wieder Deutſchland als Sündenbock herhalten, eine
Rolle, an die wir uns allgemach ſchon hinlänglich genug ge
wöhnt haben, als daß wir darüber noch ſonderliche Auf
regung verſpüren könnten. Der „Temps“ ſucht ſogar einen
tiefſinnigen Zuſammenhang darin, daß an dem e
Streſemann in Elberfeld erklärt habe. der Frankenſ h
werde andauern, wenn es nicht möglich ſei. die Verträge m
der Micum zu verlängern, das Pfund in Paris auf 5 u
geſtiegen ſei. Jedes Wort des Zornes ſchreibt das et
ſo berechtigt es auch ſcheine, könne den Eindrug dieſer de
ſtellung nur verringern! Tatſächlich vermag dieſe o z
Feſtſtellung bei jedem halbwegs vernünftigen Leſer v
ein geringſchätziges Lächeln über die unglaubliche wirtſchaft
liche Jgnoranz des Blattes hervorzurnufen.

Nein, weder die Verzögerung der Steuerdebatte in
Paris, noch der böſe Wille Deutſchlands, noch die franzöſi
ſchen Banken tragen die Hauptſchuld an der Frankkataſtrophe,
wenn auch nicht beſtritten werden ſoll, daß nun in Paris die
leider auch bei uns ſattſam bekannten Schiebergeier ſich
mäſten. Aber das iſt nur eine trübe Begleiterſcheinung, nicht
die Urſache des Uebels. Nicht von deutſcher Seite, ſondern
vom Londoner „Standard“ wird wieder einmal ausdrücklick
feſtgeſtellt, daß jedenfalls nach der Meinung gan?
Europas der Niederbruch der Frankenwährung allerauf Poincarés Reparationspolitik zurückzuführen iſt. Perti
nax hat ſonderbarerweiſe auch einmal recht, wenn er im
„Echo de Paris“ wenn auch in anderem Zuſammenhange



hreibt: „Die Ereigniſſe haben dahin geführt, daß Frank
eichs Preſtige nicht nur Deutſchland gegenüber abgeſchwächt
durde, ſondern daß auch England und Amerika Frankreich
genüber mißtrauiſch geworden ſind. Und das hat mit
einem Wüten Poincarsé getan.

Ein Brief CLersners an Millerand
Berlin, 19. Februar.

des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände,
Freiherr von Lersner hat an den

Republik, Millerand, folgenden Brief

gerichtet: r tsoerr Präſident der Republik! Sie haben beim Antrit
empfang des Herrn Botſchafters v. Hoeſch in Jhrer Rede den Satz
gebrencht: „Durchaus friedlich, hat die franzöſiſche Demokratie an
dem Tage, an dem ſie hierzu gezwungen wurde, gezeigt daß ſie
zu allen Opfern bereit iſt, um mit der eigenen Unabhängigkeit die
Freiheit der Welt zu retten. Jhr heißeſter Wunſch iſt, daß eine
ſo grauſame Prüfung ihr fernerhin erſpart bliebe. Dieſe ver
ſchleierte Anſpielung auf die Schuld Deutſchlands und die Un
ſchuld Frankreichs am Weltkriege iſt in Jhrem Munde nichts
nderes als eine bewußte Unwahrheit. Während des Botſchafter
empfanges ſtand neben Jhnen Herr Miniſterpräſident Poin-
ar s, der jahrelang als Miniſter und Präſident der franzöſiſchen
Republik kein höheres Ziel kannte, als die Herbeiführung des

es mit Deutſchland.a Peeren Pecheheo Delcaſſé, Millerand und ihre Freunde
haben die nationaliſtiſche, militariſtiſhe und chauviniſtiſche Poli-
tik erfunden und befolgt, deren Wiedererſtehen wir feſtgeſtellt
haben. Sie bildet eine Gefahr für Europa meldet am 16. Ja-
uar 1914 der deutſchfeindliche belgiſche Geſandte in Paris,
Baron Guillaume, an ſeine Regierung: Ich hatte ſchon einmal.
genau vor vier Jahren, als Sie frangöſſcher Miniſterpräſident
waren und ich Präſident der deutſchen Friedensdelegation, Ge
legenheit, an Sie zu ſchreiben. Genau wie ich damals Jhre Aus
licferungsnote zurückwies, weiſe ich jetzt Jhre Lüge von der
Schuld Deutſchlands und der Unſchuld Frankreichs am Kriege
in äller Schärfe zurück. Genau wie inzwiſchen die Prozeſſe in
Leipzig. die auf Jhren Wunſch gegen die ſogenannten „Kriegs-
verbrecher“ angeſtrengt wurden, die völlige Unßalibarkeit Jprer
Anklage klar bewieſen, genau ſo klar wird ein Prozeß die völlige
Unhaltbarkeit der Verſailler Schuldlüge beweiſen. Lückenlos
veröffentlicht die deutſche Regierung alle Botſchafterberichte und
Regierungsinſtruktionen ſeit 1871. Die franzöſiſche Regierung
verſteckt ihr reiches Material und beharrt ebenſo wie Sie, Herr
Präſident der Republik wider beſſeres Wiſſen auf der Verſailler
Schuldfüge. Deutſchland iſt bereit, ſich vor jedem unparteiiſchen
Gerichtshof der genaueſten Unterſuchung über die Kriegsſchuld
zu unterziehen. Wir fordern Sie auf, daß auch Frankreich hierzu
feine Bereitwilligkeit erklärt, damit endlich die wahren Kriegs
ſchuldigen an den Pranger kommen.

Herr Millerand wird ſich hüten, auf dieſen Brief zu ant
worten,

Die Schützer der Separatiſten
Kaiſerslautern, 19. Februar.

Das hen des franzöſiſchen Bezirksdelegierten von
Landau, der ſieben angefehene Bürger der Stadt
haftbar macht, daß den Separatiſten, ihren Familien und
ihrem Eigentum nichts geſchieht, hat bereits Nachahmung ge
funden. frangöſiſche Bezirksdelegierte von Kuſel, Lapointe,
hat dem Gemeindergt und den beiden Bürgermeiſtern von
Lauterecken perſönlich mitgeteilt, daß ſie mit ihrem Leben
und ihrem Eigentum verantwortlich gemacht
würden, wenn einem Anhänger der Separatiſten oder ihren Fa
milien ein Leid geſchieht. Der franzöſiſche Bezirksdelegierte
von Bergzabern ließ dem Bürgermeiſter von Oberhof en
durch eine SpahisPatrouille ein Schreiben ähnlichen Jnhalts

Der Vorſitzende
Mitglied des Reichstages
Präſidenten der franzöſiſchen

webrnrare vor Schwierigkeiten auch im
Eenat

Paris, 19. Februar.
Jm Senat wurde heute die Ausſprache über die Wahl

reform eröffnet. Man nimmt an, daß morgen oder über
morgen die Debatte ſich zuſpitzen wird und Poinearé evenwell da Wort ergreift.

Poinecarés Rücktritt gefordert
Paris, 19. Februar.

Die Erregung der franzöſiſchen Oeffentlichkeit über den
neuerlichen Sturz des Franken iſt ungeheuer groß. Die Blätter
aller Parteirichtungen machen kein Hehl aus dem Ernſt der
Lage. Rüchhaltlos fordert die Linkspreſſe die Regierung zumRüdiritt auf und fügt hinzu, es wäre beſſer, wenn auch die

Kammer ſofort mit verſchwände. Jn maßgebenden Bankier-
kreiſen wird erklärt: Um den Frankenſturz wirkſam zu be
kämpfen, ſei die Auflage einer großen nationalen An
leihe unerläßlich. Die Rückführung franzöſiſcher Guthaben
aus dem Ausande, die man auf mehrere Milliarden ſchätzen
Enne, müſſe ſo raſch wie möglich erfolgen. Nicht zuletzt trage
der Egoismus der Alliierten die Schuld an der Kata
ftrophe. Die Alliierten hätten bereits 4 bis 5 Monate nach dem
Waffenſtillſtand die Finanzabkommen mit Frankreich gekündigt.
Nicht zuletzt ſeien ſie daher verantwortlich für den ungeheuren
Sturz des Franken.

Die Wahlrechtsnovelle von der Kegierung
fallengelaſſen

Berlin, 19. Februar.
Bekanntlich hat die Kteichsregierung dem Reichsrat und dem
Reichstag den Entwurf einer Wahlrechtsnovelle zugehen laſſen,
von dem man anfangs annehmen mußte, daß die Regierung auf
ſeiner Verabſchiedung noch vor den Neuwahlen dez Reichstages
großen Wert legen würde. Die Reichsregierung hat jetzt dieſen
Plan aufgegeben. Sie hatte ſeinerzeit die Wahlrechtsnovelle
auf wiederholtes Verlangen des Reichsraies erneut ausge
arbeitet; ſie hat aber den Bedenken, die geſtern im Aelteſtenrat
des Reichstages geäußert wurden und dabin gingen, daß die
Zeit für die Verabſchiedung des neuen Wahigefetzes vor den
Neuwahlen bei rechtzeitiger Vorbereitung dieſer Wablen nicht
mehr ausreiche, nicht verſchloſſen, ſo daß nun nicht mehr
mit der Beratung der Wohlgeſetznovelle vor den Neuwahlen zu
rechnen iſt. Maßgebend für die Regierung war hierbei außer-
dem noch, daß die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen auch
in den Kreiſen der Parteien ſchon ſo weit gediehen ſind,
daß eine Aenderung des Wahlgeſetzes nur ſtörend auf den
glatten Verlauf der Vorbereitungsarbeiten wirken könnte. Der
Plan, den Entwurf auf dem Wege des Ermächtſagungsgeſetzes
zu erledigen, wurde nach kurzen Erwägungen vom Kabinett ver
worfen, weil ein Wahlgeſetz ſoznſagen zu den Naturrechten des
Parlamentes gehört und nicht von der Reichsregierung dem Par
lament entzogen werden ſollte.

Die Eozialdemokratie und die
Reichstags frage

Berlin, 20. Februar.
Der „Vorwärts“ ſchreibt zur Frage der Reichsta Auf ung

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion iſt entſchloſſen, für ihr
Berbalien nur rein ſachliche Gründe gelten zu laſſen, ſie wird

Gründungserlaubnis für die
Goldnotenbank

Paris, 19. Februar.
Die Verhandlungen des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht

mit dem Währungsausſchuß der Reparationskommiſſion wurden,
wie angekündigt, heute nachmittag fortgeſetzt und haben nach
etwa zweieinhalbſtündiger Beratung zu einem wichtigen Er
gebnis geführt. Ohne beſondere Jndiskretionen zu begehen,

darf feſtgeſtellt werden, daß nach dem bisherigen Gang der Ber
handlungen ein gewiſſer Optimismus am Platze iſt. Der Reichs
bankpräſident hatte geſtern darauf gedrängt, daß der Erſte Sach
verſtändigenausſchuß ſeinem Plane einer recht baldigen
Schaffung einer Goldnotenbank zuſtimme. Ueberdie inzwiſchen vollſtändig fertiggeſtellten Statuten des Schacht-
ſchen Planes war geſtern nachmittag mit dem Währungsunter-
ausſchuß beraten worden, der darüber heute vormittag dem
Komitee des Generals Dawes Bericht erſtattete. Jn der heu
tigen Sitzung wurde der Plan ſeitens des Währungsausſchuſſes
im allgemeinen gutgeheißen. Dr. Schachts deutſcher
Goldkreditbank kann demnach ſofort ins Leben gerufen
werden, ſobald die Reparationskommiſſion al s
ſolche zugeſtimmt hat. Es handelt ſich bei dieſer Bank
um die Vorſtufe zu der Goldwährungsbank auf internationaler
Grundlage, um der deutſchen Wirtſchaft, Handel und Induſtrie
ſo raſch wie möglich weiter zu helfen. Sie ſoll dann ſpäter in
der deutſchen Abteilung der von dem Sachverſtändigenausſchuß
vorgeſchlagenen großen internationalen Goldwäh-rungsbank aufgehen, deren Statuten gegenwärtig noch
von dem Erſten Ausſchuß der Reparationskommiſſion durch
beraten werden.

Paris, 20. Februar.
(Eigener Drahibericht.)

Dr. Schacht, hat die Rückkehr nach Berlin angetreten,
kommt aber in der nächſten Woche wieder nach Paris, um die
Beſprechungen über die Goldnotenbank allenfalls anch
gleich mit der Reparationskommiſſion zu Ende

einen Konflikt weder überflüſſigerweiſe heraufbeſchwören
noch ihm, wenn die Regierung und die bürgerlichen Parteien
wollen, aus dem Wege gehen. Die Frage, wann wir inmitten
des Wahlkampfes um den neuen Reichstag ſtehen werden, iſt
ſomit vielleicht nur eine Frage von Tagen, ſicher aber
böchſtens eine Frage von einigen Wochen. Die Ergebniſſe der
verſchiedenen Landtags und Gemeindewahlen laſſen keinen
Zweifel daran, daß die Partei dann in einem Kampf ſtehen
wird, wie ſie ihn ſchwerer kaum jemals geführt hat, von
deſſen Ausgang aber auch Ungeheures abhängt.

Die KReform der Deutſchen Reichsbahn
Berlin, 19. Februar.

Die bevorſtehende Reform der Reichseiſenbahn war der
Gegenſtand einer Ausſprache zwiſchen dem Reichsbund DeutſcherTechnit und namhaften Vrtretern von Jnduſtrie und Land-
wirtſchaft. Bemerkenswert war die Auffaſſung dieſer Kreiſe, daß
von einer Ueberführung der Reichsbahn in Privathanud
keine Rede ſein könne. Dagegen gaben die Vertreter der
deutſchen Wirtſchaft unzweideutig zu erkennen, daß ſie nach wie
vor ein großes Jntereſſe an einer wirtſchaftlichen Be
triebsführung der Eiſenbahn in Form von Beteiligung
hätten, einer Betriebsführung, die nicht nur den finanziellen und
ällgemeinen volkswirtſchaftlichen Bedürfniſſen des Reiches ger echt
würde, ſondern auch den berechtigten praktiſchen Forderungen

ig, S h rder Privat wirtſchaft ſübn den ſchweren Anforderungen ſchon
früher, ganz beſonders aber in der jüngſten Zeil, nicht gerrachſfen
ſei. Die Loslöſung der Reichsbahn vom allgemeinen Staatshaus
halt und die Begründung eines beſonderen wirtſchaftlichen
Unternehmens Deutſche Reichsbahn“ wurde daher als der erſte
Schritt auf dem Wege der Geſundung bezeichnet, jedoch
ließ man keinen Zweif e daran, daß wirkliche Erfolge nur zu er

ielen wären, wer.n dicſes neue wirtſchaftliche Unternehmen ſo
ort und mit Eier daran gehe, die geſamte Betriebsform nach

techniſch wirtſchafelichen Forwen umzugeſtalten. Eingehend wurde
auch die augenblickliche Kreditnot der Reichsbahn beſprochen.
Die Beteiligung ausländiſchen Kapitals im Wege der
Kreditgabe würde vielleicht erforderlich ſein, die Verwaltung der
Deutſchen Rerchobahn muß jedoch durchaus deutſch bleiben.

Wieder eine ſächſiſche Kriſe
Dresden, 19. Februar.

Die Frage der Beibehaltung des Ausnahmezuſtandes in
Sachſen droht zu einer Gefahr für das Koalitions-
kabinett zu werden. Sämitlihhe bürgerlichen Pat-
teien verlangen die Fortdauer des Ausnahmezuſtandes, während
die Sozialiſten eifrig ſeine Aufhebung fordern. JmKabinett haben bekanntlich die Sozialiſten vier, die Bürgerlichen

nur drei Vertreter. Die dadurch ermöglichte Ueberſtimmung der
Bürgerlichen würde von ſchwerwiegenden politiſchen Folgen ſein,
da Volkspartei und Demokraten ſich dann den ſchärfſten An
griffen nicht nur der Deutſchnationalen, ſondern auch ihrer eige-
nen Parteifreunde ausſetzen würden. Jm umgekehrten Falle
würde natürlich für die ſozialiſtiſchen Miniſter eine untragbare
Lage entſtehen. Die letzte Entſcheidung wird natürlich
in Berlin efällt werden, ihr kommt daher für das Weiter
beſtehen der jetzigen Regierung eine ganz beſondere Bedeutung zu.

Bevorſtehender Diplomatenſchub
Berlin, 19. Februar.

m ſammenhang mit dex augenblicklichen Angelegenheitdes deu Botſchafters in Tokio mehren ſich die Gerüchte

daß innerhalb der deutſchen Diplomatie ein
matenſchub fich vorbereitet. Da ganz allgemein damit ge
rechnet wird, daß der deutſche Botſchafter in Waſhington, Dr.
Wiedtfeldt, täglich wieder in ſeine Stellung als Mit
direktor der Kruppwerke zurückkehren wird, ſteht im Vorder-
grund des Intereſſes der ſhingtoner Poſten. Neuerdings wirdfür dieſen Poſten ausſchließlich der Name des jetzigen Bot-
ſchafters in Japan, Dr. Solf, genannt. Jn einem früheren
Stadium wurde auch dem Stagaisſekretär im Auswärtigen Amt
von Maltzahn geredet, von dem es heißt, daß er aus ver

roßer Diplo

ſchiedenen Gründen Wert darauf lege, wieder einige Zeit im
Ausland zu arbeiten. Für den ebenfalls demnächſt neu zu be-
ſetzenden Poſten in London wird in erſter Linie von Hatz
feldt genannt. Er hat ebenfalls weſentlich mehr Ausſicht als
der ebenfalls einige Zeit lang von beſtimmten Kreiſen in den
Vordergrund geſchobene frühere deutſche Geſandte in Warſchau
Graf Harry Keßler. Als Nachfolger Dr. Solf in Japan
wird der augenblſſkliche deurſche Geſandte in Ching Dr. Bote
als ausſichtsreichſter Kandidat bezeichnet. zumal die Beſetzung
dieſes Poſtens mit einer gue den Kreiſen der politiſchen Di
promatie ſtammenden Perſönlichkeit auf Schwierigkeiten ſtoßen
wird, weil die ſchlechten Verkehrsverhältniſſe nach Javan ein
vollkommenes Ausſcheiden aus der deutſchen Jnnenpolitik zur
Folge haben. Außerdem ſpricht man in Kreiſen das Auswär-
tigen Amtes auch von einer Neu oder Umbeſetzung mehrerer
Poſten in den romaniſchen Aändern, doch ſind hier die Entſchei-
dungen alle noch nicht herangereiſt, Im allgemeinen ſchließt
man aus der Tatſache daß Außenminiſter Dr. Streſemann ch

Schachts Goldbank geſichert

ſie die ſpätere Fuſion

führen. Ueber den Anhalt der Statuten der Schachtſche-Golbnetenbant meldet der „Petit Pariſien“, daß ſte mit un
Kapital von 100 Millionen Dollar gegründet werden
wird. Das Gründungskapital iſt Dr. Schacht in London von der
engliſchen Finanz zum größten Teil bereits zur Verfügung ge
ſtellt. Die Statuten der Bank werden unter Schachts allein
Verantwortung geführt werden und ſind bereits ſo abgefaßt, da

ohne weiteres zulaſſen. Die Sathver,
ſtändigen waren daher mit den Statuten ein ver ſtanden.

Die Höhe der internationalen Anleihe
in Deutſchland

Paris, 20. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

T

Amerikaniſche Bankiers, die mit der Reparationskommiſſion
eine Ausſprache darüber hatten, ſind der Anſicht, wie „New Fort

Herald“ mitteilt, daß die internationale Anleihe an Deutſchland
vorläufig den Betrag von 590 Millionen Golhd mar
nicht überſteigen wird.

Die Frage der Militärkontrolle
London, 20. Februar.

Der franzöſiſche Botſchafter St. Aulaire hat ſichnachmittag zum Foreign Office begeben. Man permgt v
der Beſud in der Angelegenheit der interalliierten
Militärkontrolle in Deutſchland erfolgte. Es heißt
ferner, St. Aulaire um Angaben über die Frage der Rhein
pfals gebeten hat.

Hermes Landesfinanzamts präſident
Berlin, 19. Februar.

Nach einer Drahtung aus Eſſen iſt der frühere Reichsfinan,
miniſter Dr. Hermes Kandidat für die Stelle des Präſidenten
des Landesfinanzamtes Münſter deren jetziger In
haber Geheimrat Dr. Schmedding demnächſt aus dem Dienſt
ausſcheidet.

h2 r dieſer Angelegenheiten mit großer Energie annimmt, daß
Dr. Streſemann beabſichtigt, die deutſche Außenpolitik auch in
perſoneller Hinſicht auf lange Sicht zu betreiben.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 19. Februar.

Der Preußiſche Landtag erledigte in ſeiner heutigen Sitzung
zunächſt eine ganze Reihe kleinerer Vorlagen ohne De
batte. Angenommen wurde u. a. der Geſehzentwurf, wonach die
Anſiedlungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen mit dem
1. April 1024 auſgelöſt werden ſoll.

n einem gleichfalls angenommenen Ausſchußantrag wird
das Staatsminiſterium erſucht, die Muſikpflege in Schule
und Volk tatkräftig zu fördern und auf das Reich dahin ein
zuwirken, daß Tonkünſtler von der Umſatzſteuer befreit werden.

Noch kurzer Ausſprache wurde ein Zentrumsantrag an
genommen, der die Reichsbankſtellen zur Annahme von
Notgeld verpflichten will.

Zu einer längeren Ausſprache führte ein Antrag des Rechts
ausſchuſſes, der die Begnadigung zweier Einwohner des
Kreiſes Kehdingen befürwortet, die im Sommer 1920 wegen
Brandſtiftung vom Schwurgericht zu 12 und 15 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden ſind.

Ein Regierungevertreter erklärte dazu, das Miniſterium
denke nicht daran, die ganze Strafe verbüßen zu laſſen, aber der
ieb i Heitpunkt ſri fü einen Gnadenbeweis noch verfrüht

Von den Abgg. Dr. Roſe (D. Vp.), Me her Bülkau D-
Hannov.) wurde die Zurückweiſung der Eingabe beantragt, wäh
rend die Abgg. Frau Wolfſtein (Komm.) und Gehrmann-Hardure
(Soz.) die. Begnadigung mit der Begründung verlangten, daß et
ſich um ein Fehlurteil des Schwurgerichts. handle.

Der Antrag der Deutſchen Volkspartei auf Zurückweiſung der
Eingabe wurde angenommen.

Um 6 Uhr vertagte ſich das Haus auf Mittwoch, 12 Uhr. Auf
der Tagesordung ſteht neben kleinen Vorlagen die Beamten-
abbauverordnung.

Die Sukunft Memels
Wenn Warſchau, 20. Februar.

ommiſſar des Völkerbundes, Normann Davies, erklärte in Warſchau den Vertretern der Preſſe, daß das Gier

Gebiet ein autonomes Gebilde unter der Spvu-
veränität Litauens werden ſolle. Gleichzeitig ſollen
die wirtſchaftlichen Intereſſen aller an dem Memeler Hafen
intereſſierten Länder unter Herſtellung völlig freier Schiffahrt
auf dem Njemen gewahrt werden.

Kusdehnung des engliſchen
Dockarbeiterſtreiks

London, 20. Febeuar.
Der Dockarbeiterſtreik Wat ſich jetzt nahezu über alle ag

liſchen Häfen erſtrecht. Die Seeleute halten am Nitt
woch eine Verſammlung ar, und man erwartet, daß ſie ſich dann
dem Streit anſchließen werden. Heute traten 4000 Laſtautofühbrer
in London in den Streik, die ſonſt den Transport von und nahh
den Dorks erledigten. Jetzt tritt bereits überall lan ſam einWarenmangel ein, und die Preiſe ſteigen fortge-
ſetzt, trotz der Drehungen, die die Regierung gegen Preis
lreibereien erließ. Heute kan es in London in der Nähe de
Deds zu reoßen Shlägereien zwiſchen Streikenden und
Arbeitswilligen. Streikpoſten worfen verſchiedene Fleiſchoagen
um. Mardonald hat den Oberit Wedgwood zum Vorſitzenden
eines Kabinettskomitees ernennt, der die Lebensmittelverſorgung
organiſteren ſoll. Das Komitee hat vom Großhandel Jnforma
tionen angefordert, um eine Organiſation der Lebensmittel
verteilung vorzunehmen. Man nimmt an, daß Macdonald bei
dem Hinweis auf eine Nottransportorganiſation an eine Be
ſchlaguabhme der Transportautomobile gedacht hat, falls dieſe not
wendig werden ſollte. Man erwarter jedoch, daß die Regierune
genügend freiwillige Angebote erhalten werde, die dieſen Schrit'
unnötig machen. enn die juriſtiſchen Berater der Regierung
die jetzt vine Unterſuchung dex Warenpreiſe vornehmen, beſchlie
hen ſollten, daß die Regierung eine Aktion unternimmt, ſo wird
dieſe auf Grund des Geſetzes erfolgen, das 1920 während det
Kohlenſtreits erlaſſen wurde und durch das die Regierung weitgehende Machtbefugniſſe erhält, um nie n Wo Jr
dem Hafen von Grimsby, der ſonſt London mit dem größter
Teile Einer Fiſche verſieht, verderben Tauſende vor
Tonnen Fiſchen. Alle Zweige der Transportarbeiter weigerr
ſich, Lebensmittel für London zu befördern. Die Mannſchafter
der Schiffe verweigern das Laden der Kohlen. Im Jnduſtrie
gediet iſt infolge der Lähmung des Ein und Ausfuhrweſens die
Stahlinduſtrie faſt völlig zum Stillſtand gekommen. In Londor
mußten die Neuaufführungen zweier Revuen vertagt werden
Heute gelangten nur 18 Tonnen argentiniſches Fleiſch auf derMarkt, während am gleicher tag Se Voriahres 357 Tonnen

zur Perfügung Ganden.
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der franzöſiſchbelgiſche Handelsver rag
gelche Lehren kann und muß die deutſche Induſtrie aus dem

Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Belgien ziehen

Von Fabrikant Walter Frowein, Lennep,
Lorſtandsmitglied des Eiſen- u StahlwarenJnduſtriebundes,

Elberfeld.
Im Verſailler Vertrag heißt es unter Artikel 280:

„Die Verpflichtungen, die Deutſ-hland durch Kapitel
und durch Artikel 271 und 272 des Kapitels II auferlegt ſind,
verlieren fünf Jahre nach m Jnkrafttreten des vorliegen-
den Vertrages ihre Wirkſamkeit, ſoweit ſich aus dem Wort-
laut nichts Gegenteiliges ergibt oder ſofern nicht der Rat
des Völkerbundes mindeſtens zwölf Monate vor Ablauf
dieſer Friſt beſtimmt, daß dieſe Verpflichtungen für einen
weiteren Zeitraum mit oder ohne Aenderungen aufrecht
erhalten bleiben uſw.

Durch obige Beſtimmungen übernahm Deutſchland die
Klauſel der r Meiſtbegünſtigung, einerirtſchaftliche Feſſel, wie ſie nicht härter gedacht werden kann.
die Friſt von fünf Jahren iſt am 10. Januar 1625 abgelaufen.
Ihrer Verlängerung hätte der Rat des Völkerbundes mindeſtens
wölf Monate vorher, alſo bis zum 11. Januar 1924. zuſtimmen
müſſen. Das letztere iſt nicht geſchehen. Es drängt ſich deshalb
heute jedem die Frage auf, ob wir durch den Fortfall dieſer
Feſel zu der nötigen Handlungsfreiheit kommen, um die für
unſeren Export in Zwiſchenzeit verlorengegangenen Abſatzgebiete
nieder zurückzuerobern.

Derjenige, der beſonders im Auslande ſelbſt Gelegenheit
gehabt hat, zu prüfen, ob dieſe Friſt von den Jnduſtrien der
gegen uns ſtehenden Länder wusgenutzt wurde, wird zu der
Ueberzeugung gekommen ſein, daß dieſes, ſoweit unſere Eiſen
und Stahlwareninduſtrie in Betracht kommt, nicht der Fall iſt.

Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß der uns inzwiſchen zuge
fügte Schaden nicht ungeheuer iſt, weil man uns für lange Zeit
hon großen Märkten direkt abgeſchloſſen hat. Auf der anderen
Seite iſt es aber doch ein befreiendes Gefühl, daß es trotz allem
bisher nur in den ſeltenſten Fällen gelang, von der deutſchen
Eiſen und Stahlwareninduſtrie wichtige Sonderzweige ins Aus-
land wirkſam zu verpflanzen. Sicher iſt es mit Hilfe von deut
ſhen Arbeitskräften, deutſchen Werkzeugmaſchinen und Roh
offen gelungen, in einigen Ländern Anfänge von Be
trieben zu gründen, die, falls es uns nicht gelingt, durch
unſere Handlungsfreiheit die Shbutzzollmauern herunterzu
reißen, unſerer heimiſchen Induſtrie ſicherlich zu ſchaffen machen
werden. Dieſe Produktionsſtätten ſind jedoch noch nicht über
hte Kinderkrankheiten und ein ganz enges Abſatzgebiet' hinaus-
kommen und hängen unter anderem noch von vielen Faktoren
h beiſpielsweiſe Rohſtoffen und Spezialmaſchinen, für die wir
immer noch das Heft in der Hand haben. Es iſt außerordent-
lih bedauerlich, daß wir es nicht fertiggebracht haben, trotzdem
inmer wieder darauf hingewieſen worden iſt, die Ausfuhr von
Spezialwerkzeugmaſchinen und auch von Rohſtoffen
zu verhindern, die nur auf Grund langjähriger Erfahrungen
S in Zuſammenarbeit mit unſeren Lieferanten ent
ianden ſind.
Vie unter Auswirkung des Friedensvertrages neue Jn

duſtrieſtaaten ſich bilden konnten, das zeigt wohl am beſten die
ſchechoſlowakei, wo alles getan wird, beſonders durch

eine rückſichtloſe Zollpolitik, um den jungen Jnduſtrien
auf die Beine zu helfen. Die tſchechiſch-ſlowakiſche Regierung läßt
ſelbſt zu, daß gewiſſe Monopole ſich bilden, die nach und nach
unter dem Schutz dieſer Zollpolitik eine direkte Ausbeutung be
puders der heimiſchen Landwirtſchaft betreiben. Hier bat ſich
rehl im allgemeinen die ſchnellſte Entwicklung der Nachkriegs
hältniſſe gegen unſere Intereſſen durch die uns auferlegte
ſeſel gezeigt, jedoch auch hier kommt man ſelbſt bei vorſichtiger
urteilung zu der Auffaſſung, daß es immer noch Zeit iſt, ſolche
ärkie zurückzuerobern, beſonders aber, daß eine unter ſolchen

eviſenmarkt.
Schlußkurs

ng. 8bie o nach 0,585

m

Verhältniſſen geſchaffene Jnduſtrie
Konkurrent in anderen Ländern iſt, trotz der außerordentlich
weitgehenden Unterſtützung, die die tſchechiſch-ſlowatiſche Jndu
ſtrie gerade für ihre Ausfuhr findet. Vorausſetzung iſt hierbei,
daß es uns gelingt, uns mit ſolchen Staaten bei unſeren
e kablommen wieder einigermaßen auf gleichen Fuß zu

ringen,
Die Schwierigkeiten und Nachteile bei dem bisber unter dem

Druck dieſer Feſſel getroffenen proviſoriſchen Abkommen mit
Jtalien und den Verhandlungen mit Spanien ſind jedem
bekannt. Ebenfalls weiß jeder, daß Frankreich die grau-
ſamſte Zollpolitik gegen uns betrieb nur mit der Abſicht, uns
vollſtändig vom franzöſiſchen Markte auszuſchalten. Heute ſteht
auch Frankreich vor ſeinem Ziele, Belgien, ſoweit es nicht ſchon
hier für beſtimmte Waren, die in Belgien ſelbſt hergeſtellt wer
den, geſchah, dafür feſtzulegen, ſich dieſer Abſchließungspolitik
anzuſchließen. Es wird für uns wertvoll ſein, gerade nach dieſer
Seite hin einen Einblick in das in einigen Tagen zwiſchen diefen
beiden Staaten zum Abſchluß gelangende neue Handels-
abkommen zu tun.

„Das belgiſche Parlament ſteht vor der Ratifizierung des
zwiſchen Frankreich und der belgiſchluxemburgiſchen Zollunion
im Mai 1923 geſchloſſenen Abkommens. Da ein derartiges
Handelsabkommen auf die Zukunft eines Landes wie Belgien
einen außerordentlichen Cinfluß haben kann, ſo iſt es ſelbſtver
ſtändlich, daß die Meinungen ſehr verſchieden ſind und zu
großen Auseinanderſetzungen geführt haben. Während und auch
nach dem Kriege hat Fronkreich Belgien eine völlige Zoll
union angeboten, wie ſie heute zwiſchen Luxemburg und
Belgien beſteht, ſpäter ein Handelsghkommen mit einem abſo
luten und ausſchließlichen Vorzugszolltarif. Jn beiden Fällen
hat Belgien abgelehnt. Ende 1922 begannen dann die Verhand
lungen in Paris auf der Grundlage eines Meiſtbegünſei-
gungsverhältniſfes. Auf dieſer Grundlage iſt cuch
ſchließlich das Abkommen zuſtande gekommen, was dem belgi-
ſchen Parlament jetzt zur Ratifizierung vorliegt.

Das Handelsabkommen enthält beſonders Zolltarifermäßi
gungen, die beide Staaten ſich gegenſeitig gewähren. Die von
Frankreich eingeräumten Ermäßigungen ſtützen ſich auf feinen
Minimaltarif, der Belgien gegenüber ſowieſo zur Anwendung
kommt. Die von der belgiſch-luxemburgiſchen Zollunion ange
botenen erfolgen auf der Grundlage des belgiſchen neuen Zoll-
tarifes, der durch die Kammer ſ*on zum Geſetz erhoben iſt und
in Kraft tritt, ſobald der belgiſche Senat zugeſtimmt hat. So
wohl von der einen als auch anderen Seite liegt keine Verpflich
tung dafür vor, dem Mitkontrahenten den ausſchfießlichen
Nutzen dieſer Zollerleichterungen zu gewäßrleiſten. Von bel
giſcher Seite werden demgemäß dieſe Zohltarifverminderungen
den 40 Staaten zugute kommen, denen Belgien das Meiſt
begünſtigungsrecht zugeſtanden hat. Von franzöſiſcher Seite
werden dieſe Erleichterungen, ſei es insgeſamt, ſei es zum Teil,
ungefähr 18 Staaten zuſteben,

(Schluß folgt.)

Weenn, o Wertpapiere.
erſin, 20. Febr. allgemeinen e die Börſe heutebei unveränderter Fnn und Unluſt das gleiche Bild

der radigen Geſchäfts loſigkeit an den Vor
tagen. bei veränderte ſich der Kursſtand im allgemeinen
nicht erheblich. Für die wenigen Papiere,
ſtattfanden, hat er ſich freilich weiter, und zwar um einige bis
vereinzelt fünf Billionen Prozent geſenkt. Dieſe Verkaufs-
neigung wird in zunehmendem Maße mit Verkäufen ſeitens des
Publikums wegen der bevorſtehenden großen Steuerzah
lungen in Verbindung gebracht, egen Begründungen von
Lrntionen und Auslandsverkäufe te weniger zu hören

aren.

in denen Umſätze

für uns kein gefährricher Von der allgemein herrſchenden Geſchäftsſtille hoben ſick
n nur Schiffahrtsaktien ab, in denen die Spekulation im

uſammenhang mit amerikaniſchen Meldungen über den Prozeß
der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften wegen Entſchädigung für
die im Kriege von den Vereinigten Staaten beſchlagnahm-
ten deutſchen Schiffe eine größere Bewegung nach. oben
zu entfachen ſuchten. Deutſch Auſtralien und Kosmos ſtellten ſich
etwas höher. Die übrigen blieben meiſt unverändert. Weiter
hin zeigte ſich die Börſe ziemlich gute Widerſtandskraft und einige
Montanwerte ſtellten ſich dobeij im Kurſe etwas höher.
markt hat die bisherige Flüſſigkeit etwas nackgelaſſen.

Am Geld-
Die

Deviſenvreiſe wurden bei unveränderten Zuteilungen mit
geringen Abweichungen gegen geſtern feſtgeſetzt. Der Franken-
ſturz in Paris und Brüſſel ſcheint nach den vorliegenden Mel
dungen momentan zum Stillſtand gekommen zu ſein.

Berliner Metalinefierungen.
Berlin, 20. Februar.

Preise verstehen sich ab T.ager in Dentsehland für 1 Kilo

Flektroivtkupfer (100 kw) 130,75
Tinkhüttenverdandspreis

(In Goldmark).
Orig.-Hütten-Alumin. in Wal--

draht od. Drahtb.) 999 2,20
Kaftinaderkupter 1,21--1,23 2inn (Baneca-Strafte-Anatra

h ehe 68-0 67 5,35 5, 45J. en-Ko nk Hütte z. unter. 9 2,) 5,20 30im freien Verkehr 0,71--0,72 Rein e 2,10 2.40
emelted-Platt.-Zink 0,50--0,60 Antimon (legulus) 0,90--0,93

Orig.-Hütten Alumin,
Bl.Ki. Bl. W. dr.

*ilber in Barren, ca 00 feinkür i kg 972.10

Produkte.
Berlin, 20, Febr. Am Produktenmarkt hat die feſte Ten

denz auch heute angehalten. Die Auslandsforderungen ſind
weiter erhöht worden, doch bleiben die Käufer nach wie vor vor

ſichtig. Die Umſätze haben keinen großen Umfang angenommen.
Die Preiſe der Jnlandsware nähern ſich mehr und mehr denen
des Auslandsgetreides, beſonders bei Weizen. Die großen Mühlen
zeigen weniger als bisher für Jnlandsofferkten
Roggen waren ſchleſiſche Mühlen Reflektanten un
höhere Preiſe als von anderer Seite geboten wurden.
bleibt in feinen Brauſorten wie immer geſucht, woge

gree, Fürahlten auch
Gerſte

n andere
Sorten ſchwerer unterzubringen waren. Hafer fand ſeitens der
Berliner Verbraucher und des Handels Kaufintereſſe.
Mehlgeſchäft verlief ruhig.

Das
Bei den anderen Artikeln traten

Preisänderungen kaum ein.

Gattung

Weizen, märk. 1 t
Rogoen, märt. 1 t

u e

2 HBtr.

Weizen mehl, z
Roggenmehl,
Welzenkleie
Rogaenkleie

inſaat (1

ſtorigerbſen
Spei eerbſen.

ererbſen

165 172 Peluſchten 12 13187 141 Ackerbohnen 18,50 m 14.60
155 170 Wicken 14 15110 1 Lupinen blaue 14 14607 8 gelbe 15.00 16.5022,650 27 Serradella 14 14.6022 (0 24 Rapskuchen. 10,40 10,60

8.80 Leinkuchen 21 2210-- 7 80 Trockenichnitzel 8.00 20
16 465 uckerſchnitzel 16.00 17

395 orfmelafſe 80027.00 29,0 Kartoffelflocken 16,401620- Kartoffeln. weiß. ügtr

W 10 e rote e m
Magdeburg, 20. Februar. Goldmarkpreiſe. Weizen 7,8-8,1,

Roggen 7,1--7,8, Sommergerſte 9,8—-9,6, Wintergerſte Hafer
6,6-—-6,8, Mais Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm netto
frei es oder benachbarter Station uei Ladungen von
880 Zentnern), Weizenmehl 25,5—-27, feinſtes über Notiz,
Roggenmehl 24—24,5, feinſtes über Notiz (100 Kilogramm ein-
ſchließlich Sack), Weizenkleie 4,3--4,5, Roggenkleie 8,3——8,5 (50
Kilogramm ab Verladeſtation). Zucker, Zentner Melis
prompt 24,75--265, innerhalb 4 Wochen 24,5-25. Kartoffeln

Eröffnungskurse der Berliner Dörse.
Variable Papfere in Milliarden.
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gelegen, ab

c mbos r Hacketlötze.
4: elplatz uptwer gungen werden im Tergig hekänntgegeben.

Attergut scopan bei Merſeburg.
Fermprecher Nr 47 Amt Merſeburg.

flektanten,

Pachtung!
Todesfallhalber trete ich
die von mir gepachtete
Pachtung von 0 Morgen
direkt an Stadt u. Boa

Pacht läuft
voch bis 15 Oktober 1931.
Wohnhaus maſſiv, neu,

16 Vappeln J 027 6.18 5 Zimmer, Zubehör empiiehlta Schlaf- Speise- undbot 5 8 x mit arg Herren- Zimmerwmelplatz; Collenbeyer Weg Halteſtelle der Uebernahme Kann ſofort zu Zub erst billigen
Elektriſchen Fernbabn Halle- Merſeburg. l r Im S

mit Roggen veſtellt

welche gleich
mit Bargeld nach hier
kommen.

W. Schöäfer,
Ludwigsluſt i. M.,

Park H otel.

Vertrieb AnRomanus Skipka d Co.

Halle S., Leipziger Str. 16

Bahn

n

A.G. für Grundſtücks-
verwertung,

Steinweg 29 a,
Telephon 1468.
und
Grundſtücken

für eigene und fremde
Rechnung.

Hansverwaltung.

Vertauf von

Gebraucht. Fahrrad
unt. Preisang. zu kaufen
geincht. Off. unt. Z. 4299a. d. Geſchä'tsſteile d Jtg

nétag, 26. Februar d. J., vorm. 11 Uhr: et 2 d Kübe. m T J
5 agen, Pflug, Eggen und18 v gute 7 ehe s Forderung etet ist SS Zeit mittelad ecſe e W r e ger die Fahrräder in Ordnung zu bringen. gut unda 2 Tà Laut Abrguin und Buſc, üchugt werden nur Re- Karl Lier, prei wert fauft

Reparatur Werkstatt für Fahrräder

Wir bitten uniere geehrten Leler,
nur bef unſeren )nſerenten einzukaufen.

Edmund Sore,
Hermannſtr. 7,
Ecke Hermann

u. Henriettenſtr. 7

ſele ſModenzeilungen
eingetroffen. einzeln und im Abonnement,
so wie säümtliehe Aeitsehriften liefert
bei pünkticher Zusteliunz frei Haus

R. Brueklardkt, Bueckiandlung,
Lessingstr. 11. Telenhon 5029

heſrat

bisheriger Rittergutsbeſitzer
beſter Familie und

Vermögender
mit reicher Exfahrung, vonErſcheinung, 37 Jahre alt, evangeliſch, wünſcht

3Wiederverheiratung

ekanntſchaft gleichaltriger Dame mit viel Sinn
r gemütliches Heim und möglichſt landwirtſchaftl.

oder ähnlichen Betrieb, da erſte Arbeitskraft
Vertrauensvolle h erbittet Selbſtinſerent
unter T. 4383 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.



Aus Mitteloertſrhland
Aus dem Kirchenleben

Ilr. Als Verhandlungsgegenſtand für die eine der beiden
vflichtmäßigen Diözeſankonferenzen dieſes Jahres hat
das Evangel. Konſiſtorium in Magdeburg folgendes Thema ge
geſtellt „Seelſorge als praktiſche Anleitung und Erziehung zu
chriſtlichem Leben“. Das Thema veranlaßt Beſinnung auf die
Aufgabe, in der Seelſorge nicht nur die zentralen Heilswahr-
heiten zu bezeugen, ſondern auch jedem nach ſeinem Bedürfnis
zur Ueberwindung beſtimmter Hemmungen, zur Erfüllung be-
ſtimmter Pflichten, zur Einübung beſtimmter Gewöhnungen, zur
Entwicklung ſeeliſcher Kräfte, zu beſonderer Anwendung des
Glaubens und der Liebe, kurz, zu ernſthaften Lebensverſuchen
in der Nachfolge Chriſti praktiſche Beratung und Anleitung zu
geben, alſo eine ſpezielle Seelenführung und erziehung zu
üben, die den Gemeindegliedern zu eigener Erfahrung wirklicher
Lebenserneuerung helfen kann.

Die Anſtalten der freien Liebestätigkeit ſind durch die Ver-
hältniſſe in große Schwierigkeiten geraten.
notwendige Verſorgung dieſer Anſtalten unſerer Provinz mit
Naturalſpenden in jeder Beziehung zu fördern, hat der Provin
jalausſchuß für Jnnere Miſſion im Benehmen mit den Analten eine Ordnung zu ſchaffen verſucht, welche nach beſtimm-

ten Richtlinien eine Verteilung der Anſtalten auf die einzelnen
Kirchenkreiſe vorſieht. Die Anſtalten werden ihre Anträge betr.Naturalſpenden an die ihnen überlaſſenen Kirchenkreiſe und

Gemeinden ſelbſtändig richten. Möchten dieſe Bitten der be
drängten Anſtalten der freien Liebestätigkeit recht viel Erfolg
haben!

Diemitz, 19. Febr. Deutſchnationale Verſamm-
lung.) Am vergangenen Sonnabend fand in Diemitz eine gutbeſuchte öffentliche Serſonmlung der Deutſchnationalen Volks

partei ſtatt, in welcher der Landtagsabgeordnete Rektor Her r-
mann über „Die Erfolge der Revolution“ ſprach. Der Orts-
gruppenvorſitzende, Rektor Wiegel, gab in ſeiner Begrüßungs-anſprache einer Freude darüber Ausdruck, daß Männer und

Um die dringend

Frauen aller Stände zur Verſammlung erſchienen waren. Rerror
Herrmann ging ſofort auf die ſchweren wirtſchaftlichen Folgen
der Revolution ein, auf die ungeheuere Teuerung und die Jnfla-
tion des Geldes. Welch ungeheuere Schuld die Novemberrevolu-
tionäre von 1918 auf ſich geladen haben, erhellt am beſten
daraus, das dieſe heute behaupten, es wäre überhaupt keine Re
volution geweſen. Klar und eindeutig zeigte der Redner die
longjährigen Vorbereitungen der Revolution. In ſeinen weiteren
Ausführungen kam der Referent auch auf die heutigen Sparmaß-
nahmen der Regierung zurück. Der Beamtenabbau bedeutet eine
große Ungerechtigkeit und Härte. Man ſoll aber erſt die Be
amten abbauen, welche ſich auf Grund eines Parteibuches in
Beamtenſtellen eingeniſtet haben. Jn der Diskuſſion ſprach auch
ein Kommuniſt, der darauf hinwies, daß heute nur noch eine
proletariſche oder eine nationale Diktatur möglich ſei. Jm
Schlußwort bekam dann dieſer politiſch noch ſehr ungewandte

junge Mann, der Kommuniſt ſein wollte, eine gründliche Be
lehrung von ſeiten des Referenten und des Verſammlungs-
leiters. Einige andere Diskuſſionsredner unterſtrichen die Aus
führungen des Redners noch beſonders. Einen glänzenden Ab-

ſchluß nahm die Verſammlung durch die wunderbaren Schlufz
worte des Rektor Herrmann, der betonte, daß uns nur 4 Dinge
retten können, der deutſche Glaube, die deutſche Treue, der
deutſche Wille und der deutſche Stahl. Mit dem Abſingen des
Deutſchlandliedes ſchloß die erfolgreiche Verſammlung.

Schwerz (Saalkreis), 19. Febr. (Der Kriegerv rein
Dammendorf-Schwerz), zu dem nunmehr durch Bei-
tritt einer Reihe von Mitgliedern auch Spickendorf getreten iſt,

beging geſtern im gefüllten hieſigen Gaſthauſe auf Anregung und
unter Leitung ſeines Vorſitzenden Herrn Schellenberg nach

langer Pauſe wieder ein Wintervergnügen, an dem auch der
Kreisvorſitzende Herr Meißner-Niemberg, ſowie die Mitglieder
des Stahlhelms und Wehrwolfs teilnahmen. Manch gutes
patriotiſches Wort wurde geſprochen, das hoffentlich auf frucht
baren Boden gefallen iſt. Nichts tut unſerem gequälten Volke
mehr not als Einigkeit; dieſe zu fördern, ſind neben den anderen
vaterländiſchen Verbänden auch die Kriegervereine berufen. Für
Kriegerwaiſen wurden 80 Goldmark geſammelt. Lange blieben
die Kameraden mit ihren Frauen und Gäſten in fröhlicher
Stimmung beiſammen.S8. Pwo, 18. Febr. (Von der Steinkohlen-Jn-
duſt rie.) Wie alleroris, ſo hat ſich auch hier in letzter Zeit

etne Slocung im Abſav der Sternkohle bemerkbar geſelten ſieht man auf der neuerbauten Kohlenbau einen Wa
abrollen. Vorletzte Woche mußte die geſamte Belegſchaft 3Won
während in ketzter Woche voll gearbeitet wurde. E
Anzahl von Büroangeſtellten iſt Kr4 Wi
ſollen guch Arbeiterentlaſſungen orſtehen. Es
wenn ſich die Arbeitsloſenziffer in Löbejün
höhen würde.

r Umgebung er

hr. Bitterfeld, 19. Febr. (Verſuchte Gefang
befreiung) führte zur Feſtnahme des einen der
Greppiner, die einen dritten Komplizen befreien wollten
lang dieſen mehrere Einbruchsdiebſtähle in Jeßniß, VolteThalheim uſw. nachzuweiſen. fen,

b. Weißenfels, 10. Febr. (Gründungsfeier de
Stahlhelm.) Sonntag, den 17. Febr. feierte die Stahlhelt
Ortsgruppe Burgwerben b. Weißenfels ihre Gründungsfeſe
Aus der ganzen Umgegend waren die Kameraden herbei gez t
um den Tag mitzubegehen. Um 4 Uhr nachmittags fand Gerg
dienſt in der Kirche zu Burgwerben ſtatt. Der Paſtor des Ortez
hielt eine zu Herzen gehende Rede und ermahnte, denen n
zueifern, welche für das Vaterland gefallen, ſo erſt werden wir
von den Feſſeln frei werden. Nach Kranzniederlegung am alten
und neuen Denkmal fand abends 7 Uhr im dichtgefüllten Saal
die Feier ſtatt, welche mit Märſchen, Feſtreden und einem le
Bild wurde. Der Geiſt des großen Friedrich geht um
das hat der Abend deutlich gezeigt.

hr. Jeßnitz, 19. Febr. (Spenden) für die Konfirmanden in
Bargeld oder Sachen werden von Frau Pfarrer Allihn und Frau
Kaufmann Hirſch entgegengenommen.

hr. Jeßnitz, 19. Febr. (Da s Kircheneintrittsgely
bei kirchlichen Trauungen iſt auf 50 Pfg. feſtgeſetzt. Das Braut
paar erhält bis 20 Freikarten. Wünſcht es keine fremden Zu
ſchauer bei der Feier, ſo hat es 2 Mark Ablöſung zu zahlen

enen,

Druck und Verlug von Oto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Veraniwortlich für die Politik. Adolf Lindemaun für Volkswirtſchen
und Mitteldeutſchland Hermann Huth; für Lokales, Kunſt und Unterhaiſmng
und Sport: Dr. Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Seiſen
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin 8W aBlücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Der Menſch mnß ſich bilden
Ein Auffatz über „Karlchen“,

gndem, daß unſer Lehrer geſagt hat, die Bildung iſt das
Beſte, wo der Menſch erwerben kann und daß wir keine Ge
jegenheit, wo wir uns bilden können, vorübergehen laſſen ſollen
und weil doch nun überall in der Stadt angeſchlagen war, daß
mein Freund Karlchen kommt, nicht Karlchen Mießnick aus
Quarta, Coetus B ſondern Karlchen Ettlinger aus
Jarathen, ſo fühlte ich den Drang nach Bildung vorſchrifts
mäßig in mir aufſchießen und ging ins Thalia, Das iſt ein
gro Saal mit viel Stühlen und für jeden, der zum Karlchen
gekommen iſt, haben zwei Stühle dageſtanden, weil die luſtigen
Leute e hens ſehr dick ſind und auf einem Stuhl keinen

en.m vorn auf der Bühne da hat ein Tiſch geſtanden und

ein Stuhl und ich hab mir gleich „Jetzt will der Karl-
hen mit uns Lehrer ſpielen Und da hat auch noch ein Glas
geſtanden mit einer klaven Flüſſigkeit wie Waſſer. hab
probieren wollen, obs welches iſt, aber ich hab mich nicht her
aufgetraut. Jndem nämlich mein Vater auch eine Flaſche hat,
wo was Helles drin iſt und ausſieht wie Waſſer, wenn man
aber davon trinkt, ſchmeckts nicht ſo, ſondern man muß huſten
und es beißt und kratzt im Hals und nachher wird man ſehr
luſtig, ſo habe ich mir gedacht, weil doch die Leute auch alle
luſtig wurden, daß da auch ſolches „Kirſchwaſſer“ drin iſt.
Dann iſt Karlchen en und hat ſeine Sprüche ge

macht. Und wir haben alle ſehr gelacht. Das heißt man nach
her Bildung, wonach ich den großen Drang hatte. Und zuerſt
iſt er gekommen und hat eine Verbeugung gemacht und ſich auf
den Stuhl geſetzt wie ein richtiger Lehrer. Dann hat er ein Heft
genommen und hat lauter luſtige Geſchichten vorgeleſen, daß
die Leute gelacht und die Frauensleute ganz laut gejuchgt haben.
Und das iſt der große Unterſchied zwiſchen einem richtigen
Lehrer und meinem Freund Karlchen geweſen, indem der richtige Lehrer ſowas nicht gelitten hätte, ſondern wir hätten nach-

ſitzen müſſen und Karlchen dies nicht tat, wo wir gern ihm noch
eine Stunde zugehört hätten. Aber das Glas hatte er ausge
trunken und da mußten wir gehen.

Er iſt dann hinter den Vorhang getreten und hat ein Weil
chen gewartet und wie die Leute nicht aufgehört haben mit
Alatſchen, iſt er hervorgetreten und hat eine Verbeugung ge
macht. Das hat er ein paarmal gemacht und dann haben den
Leuten die Hände wehgetan und ſie haben aufgehört.

Und ich war froh, daß ich meinem Drang nach Bildung ge
frönt hatte, denn es war eine gute Bildung, die ich dort ge
lernt habe, wie jeder aus meinem heutigen Aufſatz ſehen kann.

J Karle Knillich.

Reiſe unbeſorgt
Vetriebsſicherer Zuſtand der Reichsbahnſtrecken trotz

Perſonalabbaues.
In jedem induſtriellen Betrieb und als ſolchen muß man

auch ein Eiſenbahnunternehmen anſehen, wird danach geſtrebt,
durch beſſere, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaute Ar
beitsmethoden mit dem geringſten Aufwand an Kräften die
größte Nutzleiftung zu erzielen und damit das Unternehmen
wirtſchaftlicher zu geſtalten oder überhaupt lebensfähig zu er
halten. Die Notlage des Unternehmens zwang auch die Reichs
bahn zu einer ſtrengen Prüfung ihrer bisherigen Arbeits
methoden in allen Zweigen dieſes großen techniſchen Betriebes,
alſo auch in der Gleisunterhartung. Qu Dieſem Heko ſind hHei
allen Reichsbahndirektionen vor mehreren Jahren beſondere
Oberbaudezernate geſchaffen, denen die Sorge für eine rationelle
Cleispflege obliegt. Durch verbeſſerte planmäßige Arbeitsweiſen
iſt es infolgedeſſen gelungen, mit einem gegen früher vermin
derten Arbeiterperſonal die Gleiſe durchweg in einen ſolchen
Zuſtand zu bringen, daß nicht nur die Betriebsſicherheit erhöht
iſt, ſondern auch, daß ein Dauerzuſtand erreicht iſt, der einen
möglichſt langen tadelloſen Zuſtand der Gleiſe gewährleiſtet. Bei
den ſchweren Oberbauformen der Reichsbahn muß nämlich ein
Gleis ſchon in einen ſehr ſchlechten Unterhaltungszuſtand
tommen, bis eine Betriebsgefahr eintritt. Da ein ſchlecht unter
haltenes Gleis ſich aber ſchneller abnutzt als ein in allen Teilen
in gutem Zuſtand befindliches, ſo geht das Ziel der Gleis-
unterhaltung weit über die Erhaltung der Betriebsſicherheit
hinaus; jeder kleine Schaden wird durch planmäßige Arbeit
ſozuſagen im Keime erſtickt, damit nicht durch Reibu it im
abgenutzten Gleisgefüge ein vorzeitiger Verſchleiß eintritt. Durch
eingehende Beobachtung der Arbeitsausführung hat man richtiUnterlagen für die Veranſchlagung des notwendigen Arbeiteau

wands und des daraus ſich ergebenden Bedarfs an Arbeitskräften
gewonnen, der durch eine eingehende Nachkalkulation dauernd
überwacht wird.
An dieſer Sorge für die Sicherheit der Gleiſe hat auch der

PerſonalAbbau nichts geändert; es ſind im Gegenteil durch die
Zurückziehung von entbehrlichen Kräften aus Betrieb und Ver
kehr und die Unterbringung dieſer Leute in den Vahnmeiſtereien
eine Zeitlang die Rotten für die Gleisunterhaltung weit über
das nach langjährigen Beobachtungen als ausreichend gefundene
Maß aufgefüllt geweſen und zwar nicht etwa mit untauglichen
Kräften, ſondern mit Leuten, die mit wenigen Ausnahmen aus
der Bahnunterhaltung hervorgegangen ſind. Nach und nach ſind
Lig er ahligen Leute abgeſtoßen worden, ohne daß dadurch die
Stärke der Rotten unter das zuläſſige Maß geſunken iſt. Der
Geſamtabbau an Arbeitern, alſo nicht allein der der Bahnunter-
haltung, beträgt zurzeit 18,6 Prozent.

Die in dem Artikel „Eine Gefährdung des reiſenden Publi-
kums“ in Nr. 36 des „Volksblatts“ in Halle vom 12. Februar 1924
ausgeſprochenen Befürchtungen für die Sicherheit des Eiſenbahn
betriebes ſind demnach völlig hinfällig; die Gleiſe ſind trotz des
ſtrengen Winters, deſſen Einwirkung auf den Gleiszuſtand im
übrigen von geringer Bedeutung iſt, in einem Zuſtande, der nicht
allein die Betriebsſicherheit, ſondern auch eine möglichſt lange
Lebensdauer des Gleiſes gewährleiſtet.

Chronik der Straße. Am Dienstag vormittag ſtürzte Ecke
Scharrenſtraße und Harz ein vor einen Laſtwagen geſpanntes
Pferd. Da es ſich von ſelbſt nicht wieder erheben konnte, mußte
es von der herbeigerufenen Feuerwehr wieder auf die Beine ge
bracht werden. Das Tier hatte außer geringfügigen Haut-
abſchürfungen keinen weiteren Schaden genommen. An dem
ſelben Vormittag wurde ein 24jähriges Mädchen in der Bern-
burger Straße bewußtlos aufgefunden. Es wurde nach der
Poligeiwache gebracht, von wo es nach ſeiner Erholung den Weg

allein fortſetzen konnte. tSaalſchloßbrauerei. Das am Sonntag nachmittag ſtatt
findende große Konzert der Bergkapelle wird in ſeiner Vortrags
folge eine würdige Fortſetzung der muſikaliſchen rer
veranſtaltung der Bergkapelle und der vereinigten Männerchöre
bilden, welche zugunſten der Pfälzer ſtattfinden. Auch vom Ertrage des Rachmittagstkongertes wird ein erheblicher Betrag für

Pfälzer Brüder abgeführt werden. Auf die Muſikfolgen
kommen wir jn der Freitaqnummer unſerer Zeitung zurück.

Vanlnsgemeinde. Donnerstag, abends 8 Uhr: Ge
meindehaus, Hohengollernſtr. 11, religiöſe Beſprechung
P. v. Broeder: Warmherzigkeit in unſeren Tagen

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 21. Februar 1924.

Der Ausklang der Heimatwoche
Ein Geleitwort zum heutigen GrenzmarkenGedenkabend Profeſſor Dr. Aubin

über „Die induſtrielle Bedeutung unſerer Heimat“

„O Deutſchland hoch in Ehren,
Du heilges Land der Treu,
Hell leuchtet Deines Ruhmes Glang
in Oſt und Weſt aufs neu!“

ſo hallte einſt der rauhe Sang deutſcher Marſchkolonnen viel
tauſendmal durch die Straßen von Lille, von Warſchau, durch
die Straßen hunderter anderer Städte in F ich, Belgien,
Polen. So ſtolze Worte durften einſt deutſche Männer ſingen,
durften es mit innerſter Berechtigung: denn wo auch in welſchen
Landen ſie marſchierten und ſtanden, da war jeder Fußbrett
Boden im ſiegreichen Kampfe ehrlich erſtrikten, mit deutſchem
Blute gedüngt. Und heute? Wir denken an ſchönſte Perlen aus
Mutter Deutſchlands Krone, und wir wiſſen, gierige Feindeshand
brach ſie heraus aus dem goldenen Stirnxeif der Wehrloſen..
Mehr als nur ſeeliſcher Schmerz iſt es, was uns durchwühlt
beim Gedenken an geraubtes deutſches Land, wenn wir gedenken
des Elſaß und Lothringens, Eupens und Malmedys, wenn wir
gedenken der Lande an Sgar und Rhein und Ruhr, wenn wir
gedenken des Landes im Norden, der Lande der Oſtmark um
Memel, Netze, Warthe, Oder, wenn wir an deutſche Brüder ge
denken in den Sudeten, in Steiermark, in Tirol, Danzig, Thorn,
der Dom zu Köln, Straßburg, die wunderſchöne Stadt Was
ſonen t eFinſt n wir hinaus gen Weſten, und unſer Weg führtdurch das liebliche Maintal, über den Rhein, deſſen gen ken

gleißend im Abendſonnenſchein zu uns flüſterten von deutſcher
Sage, deutſchen Mären, und endlich an der Saar fanden wir
deutſche Arbeit zu Erz und Stein geworden. Wir zogen gen
Oſten durch ſchönes, gepflegtes, reiches Land, und jenſeits der
Grenzen ſtarrten uns Wüſten entgegen. Wir wußten, wofür wir
auf Feldwacht ſtanden weit vorwärts der deutſchen Grenzen, und
mie ermüdend dankten es uns die Brüder und Schweſtern ihrer
Marken. Hörten ſie doch Tag und Nacht das von Jahr zu Jahr
immer noch anſchwellende Grollen und Donnern von der fernen
Front und haben's zu deuten gewußt. Sie hatten keinen ſcheelen
Blick, kein ſchmähendes Wort für den Frontſoldaten, als er nach
vier Jahren endlich weichen mußte.

Und heute? Allüberall in den Grenzmarken der Feind,
deutſche Brüder in Knechtſchaft. Des Franzmanns Peitſche, die
Maſchinengewehre franzöſiſcher und polniſcher Soldateska ſorgen
dafür, daß kein lauter Schrei um Hilfe zu uns dringt. Wenn
Menſchenſtimmen ſchweigen, ſo rufen die Glocken. Von uralten
Domen und Münſtern herab murrt und mahnt es durch die
Lüfte: Brüder, helft uns! Wir hören das Kapellenglöcklein des
kleinſten Dorfes, jedes Schloſſes gen Himmel flehen und

wie T uns frei!eißt du „Kamerad, weißt du es noch? Du warſt ver
wundet, man ſchickte dich über die Grenze nach Hauſe. Was
konnten dir Grenzpfähle ſagen? Da winkte dir irgendwo den
Willkommengruß der Heimat ein Mädchen zu, du kannteſt es
nicht. Doch ſie winkte dir, blond und rank und rein, freundlich
und lieb und deutſch. Da wußteſt du, daß du daheim warſt!
Heute halten Senegalneger und Marokkaner die Wacht am Rhein.
Vergß es l

or einem Jahrhundert mahnten und riefen die Fichte,Arndt und Schleiermacher zum Freiheitskampfe. Heute J
uns und mit ihnen die Beſten unſerer Tage. Einſt hat man auf
ſie gehört. Keine Namen nennt uns die Geſchichte, aber Taten,
Hut der Veamte der geele ing Auf die geben Geld und

minens, daß das Tarertant ſich eing neue Wehr ſchaffe. Die
Waldenburger Bergleute, die Aermſten im Lande, machen Ueber
ſchichten, um mit opfern zu können. Der oſtpreußiſche, ſchle
ſiſche Junker, der nicht wußte, wie im Frühjahr die Felder be
ſtellen, ſpeicherte in den leeren Scheuern Flinten und turen.
Mochte der Franzmann dem weſtfäliſchen Bauern die letzte Kuhaus dem Stalle holen er ballte nur die Fauſt und meinte, nun

könne das letzte Pferd auch mitgehen, und dies Roß hieß er den
Hoferben als freiwilliger Jäger beſteigen. Auch heute hören
wir die Rufer zum Streit.

Wir kennen Karthagos Geſchicke, ſeiner Waffenſtreckung,
ſeinen Untergang im Verzweiflungskampfe. Auch wir haben ge-
glaubt, uns durch Auslieferung von Wehr und Waffen um den
letzten Kampf herumſtehlen zu können. Dürfen wir da vom
Schickſal mehr erhoffen wie ehrenvollen Untergang? Unverdient
wäre die Gnade des Schickſals, wenn es ſich erbarmend der ſonſt
zur Sinnloſigkeit verdammten Opfer von Hunderttauſenden blü-
hender Menſchenleben, gerührt durch das nun ſchon ein Jahr-
zehnt hindurch geduldig ertragene Leiden unendlich vieler deutſcher
Mütter, Frauen und Kinder uns noch einmal die Gelegenheit
zum Freiheitskampfe, zum Wiederaufſtieg böte. Dieſer Tag
muß kommen und er wird kommen, vielleicht nach langen Jahren,
t bald, nur zu bald Das Schickſal arbeitet nicht auf Be
ſtellung, wartet nicht, bis wir fertig ſind, verſäumen wir dieſe
letzte Möglichkeit zur Erhebung, dann wird es als einzige Ant
wort auf weiteres Flehen und Barmen das einzige unerbittliche
Wort finden: vae vietis!

„Verſailles“, herrlicher Klang einſt für uns Deutſche. Jn
Verſailles fand der alte Kyffhäuſertraum ſeine Erfüllung. Jn
einer Woche jährt zum 53. Male der Tag des Präliminarfriedens
von Verſailles, der verlorenes Land der Heimat zurückgab. Dem
Namen Verſailles ſeinen heutigen furchtbaren Klang zu nehmen,
ihn über ein friſches Ruhmesblatt deutſcher Geſchichte zu
ſchreiben, es liegt in unſerer Hand. Wir, vor allem wir Preußen

des Gedankens ſein:
Deutſchland muß leben, und wenn wir ſterben müſſen.
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Die Mitteldeutſche Heimatwoche hat ihr Ende erreicht; den
eigentlichen Abſchluß jedoch wird die Darbietung des ſtärkſten und
unvergänglichſten Werkes Joh. Sebaſtian Bachs, der Matthäus-
paſſion, bringen, und das eher als ein taktiſches Zurückgehen auf
die rein kulturelle Linie, die noch einmal hervorgehoben werden
ſoll und durchaus hervorgehoben zu werden verdient, nicht nur
nach Anlage des ganzen Unterfangens, ſondern auch auf Grund
der Tatſache, daß die Wiege der für die moderne Wirtſchaft ſo
hochbedeutenden Reformation in unſerer Provinz ſtand. Der
Schwerpunkt der ganzen Woche lag aber bei dem geſtrigen Vor
trage, der die induſtrielle Bedeutung unſerer Heimat zum Gegen-
ſtand hatte. Schon aus dem ſtarken Beſuche dieſes Abends ging
ja un mißverſtändlich hervor, wohin das Intereſſe der Hörer neigt.
Und tatſächlich war denn auch der letzte Vortrag ſo etwas wie ein
ſtarker, geſunder Schlußpunkt hinter einem Unternehmen, das
aus dem Willen der Wirtſchaft herausgewachſen iſt und die er
ſtrebten Berührungslinien mit der „Kultur“ doch noch im Nebel
verſchwimmen ſieht. Was an dieſer „Heimatwoche“ geglückt iſt,
wird Nachfolge finden und Weiterarbeit erwecken, was diesmal
noch nicht Erfüllung wurde, bleibe zur Löſung einem anderen
Verſuche oder dem Verſuche von einer anderen Seite aus vor
behalten!Wer die innere Struktur unſexer modernen mitteldeutſchen

im Herzen Mitteldeutſchlands, wollen dazu Jünger und Herolde

meiſt von vornherein an der Frage der Materialbeſchaffung
ſcheiterte. Der reine Theoretiker iſt gegenüber der Vorſicht der
Unternehmer wehrlos; nur auf Grund praktiſcher Fühlungnahme
und mit Geſchick und Sorgfalt angeſagter Schülerarbeiten laſſen ſich
hier Vorſtöße bis in die neueſte Zeit hineintreiben. Was Prof.
Aubin geſtern Abend als Reſultat dieſer Erfahrungen und Ver
ſuche bot, war nicht nur geeignet, das Intereſſe auch weiterer
Kreiſe für dieſe Fragen zu gewinnen, ſondern Hochachtung ab
zunötigen vor dem planvollen Vorgehen dieſes Gelehrten, der in
dieſen Dingen eine recht praktiſche Ader hat. Prof. Aubin iſt
in Halle durch ſeine Hochſchulvorträge viel zu bekannt, als daß
es ſich hier verlrhnte, auch nur in etwas über ſeine friſche und
feſſelnde Vortragsgabe und ſein bedeutendes Darſtellungsver-
mögen zu ſprechen. Wer ihn geſtern Abend zum erſtenmal gehört
hat, weiß damit noch nichts von ſeiner impulſiven und fort
reißenden Art, die wohl nur abſichtlich etwas zurückgeſtellt war.
Wir berühren einmal dieſe Aeußerlichkeiten, weil wir wiſſen, wie
ſelten Wirtſchaftsdinge in guter Form vorgebracht werden gerade
der trockene Stoff bedarf der formalen Zutat.

Der Vortragende gab am Anfang eine Umſchreibung des Be-
griffes Mitteldeutſchland mit den Grenzpunkten
Magdeburg, Halberſtadt, Harz, Unſtrut bis
Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Elblinie. Erſchied den Freiſtaat Sachſen und auch Leipzig aus dieſem Bereich
mit Nachdruck als traditionell anders orientiert aus und ſtellte
neben dieſe geographiſche Abgrenzung auch die komplimentäre
wirtſchaftsgeographiſche, deren Fundament von alters her der
Ackerbau, wenige Minerglien und Metalle, und erſt in neueſter
Zeit Braunkohle und Kali ſei. Mitteldeutſchland habe im Mittel
alter einen eigentlichen Export gehabt, es ſei ein typiſches
Transportland geweſen, wie das ja auch die vielen Straßen und
Waſſerwege bewieſen.

Wie auch ſonſt ſpielte die Landwirtſchaft die Haupt-
rolle; mitteldeutſches Getreide wurde ſchon früh von Halle über
den Magdeburger Stapel nach Hamburg geführt. Das Gewerbe
leben konnte zu keiner Blüte gelangen, kaum daß man die eigenen
Bedürfniſſe zu befriedigen wußte, es fehlte an Anlagekapital.
Fühlbar für dieſe Zuſammenhänge wurde auch je länger je mehr
der Mangel an Holz; es gab keine Wälder. Ein Betrieb wie die
alteingeſeſſene „Pfännerſchaft“ bezog ihr Holz aus Thü-
ringen. Nürnberger, Leipziger und Frankfurter Kapital zog die
überſchießenden Erzeugniſſe an ſich und nahm damit dem Lande
die Möglichkeit der Eigenentwicklung.

Auch, als ſich um 1600 herum das wirtſchaftliche Schwer
gewicht vom Rhein zur Elbe verſchob, blieb das ohne praktiſche
Wirkung für unſere Heimat, weil ſie durch die politiſchen Ver-
hältniſſe vollkommen in Anſpruch genommen wurde; der dreißig-
jährige Krieg brachte Menſchenleere und Verheerung, gegen die
in der Folgezeit ſich die protektioniſtiſchen Mittel des Territorial-
ſtaates wenigſtens für Hebung der Wirtſchaft als unzu-
länglich erwieſen. Eine Ausnahme machte hier nur das Kur-
fürſtentum Sachſen, das durch ſeinen Bergſegen im Erzgebirge
als einzige Herrſchaft in der Lage war, eine geſunde Wirtſchafts
politik zu treiben; Erfurt, Anhalt und das Erzbistum Magde-
burg traten dagegen zurück. Leipzig ſetzte ſich damals in
Beſitz des Erbes, das die alten Hanſeſtädte verloren hatten; es
orientierte den mitteldeutſchen Handel nach Hamburg hin.
u Die Hohenzollern, die 1648 in Mitteldeutſchland feſten Fuß
wie ausgezeichnete Heger und Pfleger emrehhrkt
Beamtenſtammes, der berufen war, bei dem ganzen preußiſchen
Oſten Vorbild zu ſein; aber Handel Verkehr und Gewerbe blieb
von ihnen weniger beachtet. Der Zuzug der Hugenotten,
die für Magdeburg eine bedeutendere Rolle geſpielt haben als für
Halle, hielt nicht, was er verſprochen hatte. In Halle gelang es
nicht einmal, dieſe nationalen Unterſchiede ſoweit zu verwiſchen,
daß die fremden Unternehmer das Vertrauen der einheimiſchen

Arbeiter gewannen.
1806 hatte gerade Halle unter der weſtfäliſchen Regierung

ſchwer zu leiden. Es kam damals wirtſchaftlich faſt zum Erliegen.
Erſt nach Einführung der Steinſchen Städteordnung und der
Hardenberaſchen Reformen erholte es ſich wieder und hatte be
ſonderen Vorteil vom Zollverein und dem Erſtehen eines Eiſen
bahnnetzes, in dem es einen wichtigen Knotenpunkt abgab.

In der Wirtſchaft pflegt man ja die Neuzeit mit Beginn des
Hochkapitalismus, dem Maſchinenzeitalter, einſetzen zu laſſen. Mit
Einführung der Maſchine vollzog ſich für Mitteldeutſchland der
Umſchwung, daß dasſelbe Gebiet, welches bisher Transportland
geweſen war, jetzt Erportland wurde und zwar Vrch den
Rübenzucker und die Braunkohle, für die die Bergfreiheit von 1825 ſehr günſtig wirkte, wobei die Zuckerfabriken die
Schrittmacher der Kohlekonſumption wurden. Aus den kleinen
Reparaturwerkſtätten für Maſchinen entſtanden unſere heutigen
Maſchinenfabriken ein andere Folge der Zuckerinduſtrie, Als
man ſeit 1860 die Kaliſalze verwerten und die Vraunkohle zu
Briketts zu preſſen und aus ihr mineraliſche Oele zu gewinn
gelernt halte, entwickelte ſich die Braunkohleninduſtrie mit fabel
hafter Schnelligkeit, um ſo mehr als das einheimiſche Bankgewerbe
tatkräftig einſprang, der wirtſchaftliche Radius vergrößerte ſich zu
ſehends; die Verwendung der Braunkohle in Elektrizität war eine
notwendige Konſequenz auf dem einmal r n

Schwer und Textilinduſtrie bei uns bodenſtän ig zu machen,
ſcheiterte an der einfachen Tatſache, daß für die erſtere die e
kohle, für die zweite ein genügend großer Arbeitsmarkt fehlt.
Bodenſtändig ſind nur Landwirtſchaft (als Brot und Zuckerver
ſorger und Belieferer von Mälzereien und Brauereien), Kali- und
Braunkohleninduſtrie, wovon heute die Braunkohleninduſtrie für
die deutſche Wirtſchaft die wichtigſte iſt. 1918 betrug die r
GeſamtSteinkoblenproduktion 190 Mill. To. gegen 87 Mill. o.
Braunkovle, 1922 aber betrug ſie 130 To. 134 To. und 2 etwa
55 To. 130—-140 To. Von den 400 000 mitteldeutſchen Arbeitern
arbeiten allein 90 000 im Braunkohlenbergbau.

Der jüngſte Produktionszweig unſerer mitteldeutſchen Wirt
ſchaft iſt die Stickſtofferzeugung, die erſt ſeit demKriege bei Witienberg und Leunag ihre Standorte gefunden hat
und die Verbindung zwiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft her
ſtellt,

Es zeige ſich alſo, daß die Jnduſtrie, vor allem die Braunv den mitteldeutſchen Wirtſchaftsleben durchaus
den Charakter gebe. Die gewaltigen Großkraftwerke führten bis
jetzt die Braunkohle ihrer reinen Beſtimmung: Strom und
Kraft zu geben, zu; das wichtigere, vielleicht das für Deutſch
lands Aufbau im Zuſammenhang mit kultureller und geiſtig
erfinderiſcher Tätigkeit wichtigſte Problem ſei aber die zweite
aus Braunkohle Betriebsöle zu gewinnen, um mit dieſen
Oelen auf dem Weltmarkte konkurrenzfähig zu werden, da wir
von allen Oelfeldern der Welt abgeſchnitten ſeien. Dieſes
Problem zu bewältigen, ſei als nächſtes und höchſtes Ziel
deutſcher Erfindungsgabe geſtellt, und es beſtehe die berechtigte

Induſtrie kennt, weiß, daß jeder Verſuch, hier auch nur die ein
fachſten tragenden Linien genaueren Verſtändniſſes zu gewinnen,

Hoffnung, daß es einer befriedigenden Löſung W e



Dr. HoffmannKutſchke vor dem „Stahlhelm“
Zum erſten Male ſeit ſeiner Haftentlaſſung ſprach

Dr. Hoffmann-Kutſchke geſtern abend anläßlich einer
Bezirksverſammlu des Bezirks Nord-Weſt des „Stahlhelm“
wieder in Halle. fahnengeſchmückte Saal der „Saalſchloß-
hrauerei“ war vollbeſetzt, auf der Bühne hatte die Halleſche
Bergkapelle Platz genommen, die im Verein mit dem Spiel-
mannszug des „Stahlhelm“ flotte Armeemärſche erklingen e.
Dr. HoffmannKutſchke, der anſtelle des verhinderten Prof.
Karo die Anſprache übernommen hatte, führte kurz folgendes

us: „Freiheit, dich fühlt ja wahrhaft und recht nur der, der die
Ketten geſpürt!“ Jch jauchze nach den Mecklenburgiſchen
Wahlen, weil ſie den Herrſchenden die ihrem Tun gebührende
Antwort gegeben haben. Sonntag bedeutete die Abkehr
vom Materialismus und das Hinbranden zum Jdealen, das nur
dem Germanen im Blute lie Durch Deutſchland See ein
Sehnen, im eigenen Lande berkeit zu ſchaffen. ie Ge
ſchichte hat es uns gelehrt, wie andere Völker durch raſſiſche
Vernichtung zugrunde gegangen ſind. So wird es uns auch
gehen, wenn wu uns nicht wehren!

Völkiſch iſt es, ſich über alles zu unterrichten. Jn
unſeren Kreiſen iſt. es zuerſt ausgeſprochen worden, daß z. B.
Thriſtus 33 kein Jude geweſen ſein kann, und es wird dazu
tommen, daß es reſtlos bewieſen werden wird, daß die wunder
baren Texte über Jeſus von einer gewiſſen Raſſe gefälſcht und
heſchnitten worden ſind. Dies ein Beiſpiel für viele. Nun
fommt das Erwachen in unſerem Volke, wenn es auch reichlich
ſpät kommt.

Wir ſtehen vor den Wahlen. Wenn die nationale Welle
weiter ſo durchſchlägt wie bisher, dann gut; jedenfalls iſt der
Feind auch die Kraft, die das Böſe will und das Gute ſchafft,
Es iſt den raeſen und Engländern und Amerikanern und
Wilſon zu danken, daß ſie durch ihre Beſchimpfungen dem

euiſchen Volke den nationalen Gedanken einbläuen und den
internationalen Cedanken ſo am beſten in die Binſen gehen
laſſen. Denken wir an Schlageter, an Cayenne und Pirmaſens!
Aber was unſere heutigen chthaber noch nicht begriffen
haben, iſt, daß in jedem Menſchen einmal die Zeit der Reife
anbricht. Der Geiſt des reifen Goethe und des reifen Schiller
iſt das gerade Gegenteil von Revolutionsidee. nun unſer
Volk von ſeinem Geiſte aber keine Ahnung hat, dann können
andere in der Welt den Namen dieſes Geiſtes wohl zu unrecht
im Munde führen. Wenn aber jeder erſt einmal begriffen hat,
daß Männer die Geſchichte machen und Menſchen die Wirtſchaft
und nicht umgekehrt, dann wird auch die Abrechnung kommen.
Drum unſeren „Stahlheln“-Gedanken, in dem die
Größten unſeres Volkes verkörpert ſind. Der Geiſt unſerer
Frontſoldaten, der Gedanke des Deutſchtums müſſen das große
S „Siahlhelm“ erfüllen: die Befreiung unſeres Vater

Mahnend ſang man das Deutſchland und dann das
nlied. Frau Strohm-Ambronn verſchönte den
d durch Rezitationen, Kam. Förſter durch ein lebendes

Bild und Frau Dir. Wittich durch beifälligſt aufgenommene
Ge räge. Aus dem Geſchäftsbericht des Kam. Schützze
iſt zu erwähnen, daß ſich die Mitgliederzahl der Gruppe
1928 von 150 auf 500 erhöht hat ein Zeichen vom An
wachſen des „Stahlhelm“Gedankens.

Kirchtor-Ansbrecher
ſchwere Jungen, der 1898 geborene Muſiker Franz

Capito und der 45jährige Tiſchler Fritz Hirſch, ſtanden, der
Meuterei angeklagt, vor der hieſigen Strafkammer. Aus der
i enabteilung hieſigen Strafgefängniſſes waren eines

acht Gefangene durch ein Loch, welches in die Mauer ge
ſchlagen worden war, entwichen. Sieben waren über die Mauer
enttommen, während der Angeklagte Capito ſeines leidenden Zu
ſtandes wegen die Mauer überklettern konnte, im Gefäng-
nishof zurückblieb und ergriffen wurde. Auch die anderen Aus
brecher konnten ſich nicht la der Freiheit erfreuen, denn ſie
wurden alle bald wieder ergriffen und zurge agbracht. n

Allg. W rtamet. Er ſoll auch der Meiſtbeteiligte
ſein, und das Loch in die Wand gehauen haben. Leugnen

onnten ja die beiden Angeklagten nicht, aber ſie wollten den
s 51, wonach ſie en Unzurechnungsfähigkeit nicht verurteilt
werden könnten, auf ſich angewendet haben.

Der Angeklagte Hirſch iſt ein el mit dem ſich die Ge
vichte weit über 20 Jahre haben beſchäftigen müſſen. Seine
letzte Beſtrafung machte eine Geſamtſtrafe von 15 Jahren
Zuchthaus voll. Um dieſer Strafe zu entgehen, iſt er zeitweiſe
irrſinnig geweſen und ſo pendelt er ſeit 18 Jahren immer
zwiſchen Zuchthaus und FJrrenanſtalt hin und her.
n der Verhandlung wollte er abſolut für unzurechnungs-
jähig gelten und erging ſich, da ihm dies nicht gelang, in den

Jioei

400 Jahre evangeliſches
Geſangbuch
Von P. Karl Balthasar.

III. Die drei erſten Geſangbücher des Jahres 1524.
Die Veröffentlichung und Verbreitung evangeliſcher deutſcher

Lieder, wie ſie im vorigen Abſchnitt aufgezählt wurden, ſetzt ein
Brief voraus, den der Jenger Prediger Muſa unterm 1. Juni
1624 an ſeinen Erfurter Lehrer Lang, Luthers Freund, gerichtet
hat, um ihn zu einer Herau e von 12 bis 15 pealteria Ger-
manies Martint zu bewegen. Könnte mit dieſen pealteria außer
Einzelliedern auch eine ſchon vorhandene Sammlung gemeint
ſein, ſo ſchließt Lucke auf das ſog. Achtliederbuch, das nach Zella
in den letzten Jabrzehnten als das jüngſte der vier im Jahre 1524
erſchienenen Geſangbücher, als ein Auszug aus den anderen galt,
nunmehr alſo wieder für dos älteſte erklärt wird. Es kann hier

nicht alles Für und Wider erörtert werden, doch ſei zu Luckes Be
denken auch darauf hingewieſen, daß das Achtliederbuch keines-
wegs den Eindruck eines Auszugs macht, da ihm jeder Plan ab
geht, bei den wenigen Geſängen des erſten Jahres überhaupt
ſchwerlich ſchon an einen Auszug hat gedacht werden können. Die
erſte Geſangbuchsbewegung hatte naturgemäß die Richtung auf
Erweiterung und Vermehrung. Es folge hier zunächſt eine Be
ſchreibung der erſten Geſangbücher von 1524.

Das in einem Sammelbande reformatoriſcher Schriften min
vorliegende, der Houptbibliothek des Halliſchen Waiſenhauſes ge
hörige Achtliederbuch iſt in Quartformat gehalten, hat einen Um
ſang von 12 derben Blättern und trägt in einem reich verzierten
Vildrahmen den in Kelchform gedruckten Titel: „Etlich chriſtlich
Lieder, Lobgeſänge und Pſalmen, dem Worte Gottes gemäß aus
der heiligen Schrift durch mancherlei Hochgelehrter gemacht, in
den Kirchen zu ſingen, wie es dem zum Teil bereits in Witten
berg in Uebung iſt. Wittenberg MDXXIIII.“ Es enthält von
Lulher vhne Angabe ſeines Namens die Lieder Nun freut
euch, l. Chr. gmein Ach Goti, vom Himmel Es ſpricht der
Unweiſen Mund Aus tiefer Not (vierſtrophig); dazwiſchen von
Speratus unter deſſen Namen die Lieder: Es iſt das Heil mit
einem Anhang bibliſcher Erläuterungen n Gott gelaub ich
mit einem ähnlichen Nachweis Hilf Gott, wie iſt der Menſchen
Not ſowie von einem ungenannten Verfaſſer das Lied; In
Jeſu Nomen hebn wir an. Das Büchlein bringt auch 5 Melodien
Frucke: Nun freut euch (Originolweiſe) Es iſt das Heil (zwei
mal) In Gott gelaub ich Jn Jeſu Namen. Wegen der uneinheitlichen Aufmachung und unpaſſenden Zuweiſung der Melodie
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heftigſten Angriffen n den Gemchtshof ſowte den anden Saorrſtändigen. Jn ſeinen L warf er
mit „Meineidstandidat, Meineideofritz, Meineidsfabrikant“ gegen
den Sachverſtändigen nur ſo um ſich. „Achtzehn Jahre bin ich
geiſteskrank und j ſoll ich vollwertig ſein“, führte er immer
wieder aus, leich er andererſeits auch nicht geiſteskrank ſein
wollte. Wie rf er beobachten konnte, bewieſen ſeine Aus-
führungen dem Gericht gegenüber.

Der Sachverſtändige erklärte den Anogellagren Hirſch wohl
als ſchweren Pſychopathen, der geiſtig minderwertig, r ſeinTun jedoch verantwortlich zu magder iſt. Capito ſtellte er das

Zeugnis eines ſchwer hyſteriſchen Menſchen aus, aber auch er iſt
für ſeine Tat verantwortlich e machen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten Capito zu 6 Monaten, den Angeklagten Hirſch
zu 9 Monaten Gefängnis.

Der zum eſten des Frauenvereins für Armen und
Krankenpflege für den 21. Februar 625 Uhr im Auditorium
maximum der Univerſität angeſetzte Vortrag des rrn Pro
feſſors Dr. Fleiſchmann über „Vom Völkerbund im Werden und
Wirken“ findet erſt am 29. Februar 638 Uhr ſtatt.

„Der Fürſt von Pappenheim“ im NMeodernen Theater.
Halle hat wieder ein Operettentheater! Wo? Nun, unten an
der Neuen Promenade im Modernen Theater, wo die Operette
ſchon ſeit Wochen eine fröhliche Heimſtätte gefunden hat. Den
„Fürſten von Pappenhehim“ gibt man zurzeit allda. Franz
Arnold und Ernſt Bach, die Herren Textdichter, kennen ihre
Pappenheimer und Hugo Hirſch ſchrieb dazu eine Muſik, die
wahrlich nicht von Pappe iſt, vielmehr ſchmiſſige, eingängliche
Schlagerproduktion. Zum Beiſpiel: „Und zum Schluß, und zum
Schluß, ſchuf der liebe Gott den Kuß“. Oder: „Du brauchſt mir
ja nicht treu zu ſein“. Und ſo fort nach Belieben und Bedarf.
Dazu ein paar ſehr dekorativ wirkende Tanzeinlagen, ein Libretto
nach bekanntem Muſter (Hochariſtokratie und Halbwelt) was
will man mehr? Die Operette wird von der Berliner Operetten
geſellſchaft Carl Jban recht hübſch heraus gebracht; man freut ſich
über das gute ſinnliche und ſchauſpieleriſche Material, das den
Künſtlern eigen iſt. Madeleine Egener und Babette Roth in den
weiblichen Hauptrollen gefielen ausgezeichnet; ihre männlichen

Rommel, Willi Ernſt, Hans Roſe ſtanden ihnen
nichts

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilun unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegenzahlung. Anzeigen betr. 5 Feuer e Veranſtaltungen finden an

telle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Der Beſuch des Deutſchen Abends des Hochſchulringes

deutſcher Art heute Mittwoch abends 8 Uhr im „Stadtſchützen
haus“ wird den Mitgliedern empfohlen.Bezirk Nord Oſt. Sonnabend, den 8. März, abends
8 Uhr geſelliger Abend im „Neumarktſchützenhaus“. Einlaßkarten
bei den Obleuten. Anzug beliebig. Erſcheinen aller Kameraden
erwünſcht.

Bezirk Mitte. Heute Mittwoch, abends 8 Uhr Unter-
haltungsabend mit Damen im „Marsla-Tour“. Vortrag des
Kameraden Dr. Godduhn. Veteiligung aller Kameraden mit
Damen erwünſcht. Andere Kameraden willkommen.

Bezirk Süd Oſt. Bezirksverſammlung am Freitag,
den 22., abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Merſebürgerſtr, 10. Er
ſcheinen Pflicht. Anſchließend ObleuteBeſprechung.

Der KöniginLuiſe-Bund beabſichtigt am 10. März, dem Ge
burtstage der Königin Luiſe, eine größere Feier zu veranſtalten.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

V. f. L. Halle 96, e. V. Sonnabend, den 28. Februar, abends
714 Uhr 2. Skatabend im Klubhaus. Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht.
Die Singerſchaft in der D. S. (Weim. C. C.) „Fridericiana“

veranſtaltet am nächſten Sonntag, den 24. Februar, nach. nittags
5 Uhr ihr diesjähriges Winterkonzert in der Aula der Univer

t Ka Außer altenſität. Die Leit nägnnerchor enthznt die Bortrageſforge Tbhor-
Feſänge von Rob. Franz, Friedr. Hegar, Ferd. Hummel und
Ludwig Thuille. Als Soliſten wurden die Bläſer des hieſigen
Stadtthegterorcheſters (Haſleſche Bläſervereinigung) gewonnen,
die in Gemeinſchaft mit Dr. Kraus Klavier) 2 Quintette für
Holgzbläſer von W. A. Mozart und H. K. Schmidt zum Vortrag

4Wann geſte iecſe ine Stacikftheacter 7
Sonntag Pontas Diengtan ſetwoeh ſ Donnersta- J fre t Sonnedorr

7 71 Il 71 7 7 710die toten König Carmon Wildente] Tod der e buniger

Aen Loar Athene Suäror

Es iſt das Heil will man die Herausgabe des Achtliederbuches

mit den Reformatoren ſelbſt nicht in Verbindung bringen, viel
mehr bezeichnet man es als ein freies, nach vorhandenen Einblatt-
drucken zuſammengeſetztes Unternehmen eines Druckes, der trotz
des Ortsnamens Wittenberg der Rechtſchreibung wegen ein Süd
tn geweſen ſein müſſe. Man nimmt den Nürnberger Josſt
Gutknecht als den Herausgeber an und den Januar 1524 als die
Zeit der Veröffentlichung.

Einordnung, Ueberſchriften und Lesart der Lieder laſſen
darauf ſchließen, daß das Achtliederbuch zwei anderen Geſang
büchern desſelben Jahres als Grundſtock gedient hat, nämlich denErfurter Enchiridien, für deren übrigen Kicderbeſtand eine Reihe

der genannten Einzeldrucke des Vorjahres in Betracht kommen
würde. So hätten wir es bei den Erfurter Büchern wohl mit der
Sammlung zu tun, wie ſie Muſa von dem Erfurter Prediger
Lang in dem erwähnten Briefe erbat.

Das eine der Erfurter Geſangbücher trägt wieder in ſchöner
Kelchform folgenden Titel: „Enchiridion oder ein Handbüchlein,
einem jetzigen Chriſten faſt nützlich bei ſich zu haben zu ſteter
Uebung und Trochtung geiſtlicher Geſänge und Pſolmen, krecht-
ſchaffen und künſtlich verdeutſchr. MCCCCXXIIII. Am Ende
dieſes Büchleins wirſt du finden ein Regiſter, in welchem klärlich
angezeigt iſt, was und wieviel Geſänge hierin begriffen ſind. Mit
dieſen und dergleichen Geſängen ſollte man billig die junge
Jugend auferziehen. Gedruckt zu Erfurt zum Schwarzen Horn
bei der Kremerbrücken. M. D. xxinij Jahr.“
Das andere Erfurter Vuch führt faſt wörtlich den gleichfolls
in ſtil erter Kelchform aedruckten Titel: „Ein Enchiridion oder
Handbüchlein, einem jetzlichen Chriſten faſt nützlich bei ſich zu
haben zu ſteter Uebung und Trachtung geiſtlicher Geſänge und
Vſalmen rechtſchaffen und künſtlich verdeutſcht und mit größerem
Fleiß dann vorüberſetzt, gekorrigieret und gedruckt MDXXIIII.
Jm Regiſier, ſo im nächſten Blatt folget, wirſt du finden. was und
wieviel Geſänge hierin begriffen ſind. Mit dieſen und dergleichen

r r man billig h auferziehen. Geruckt zu rfurt in der Permentergaſſen zum FärbefMDXXIII.“ SörveſasDaß dieſe Erfurter Enchiridien miteinander eng zuſammen
hängen, erhell: ſchon beim Blick auf den Titel. Dem entſprechen
auch Jnhalt, Anordnung und Neberſchriften. Jedes der beiden
Geſangabücher enthält nach derſeben Vorrede die gleichen 18
Lutherlieder, nämlich außer den 4 des Achtliederbuches noch
folgende: Dies ſind die heilgen zehn Gebo: Mitten wir im
Leben Gott ſern gelobet und gebenedeit Gelobet ſeiſt du. Jeſu
Chriſt Jeſus Fhriſtns, unſer Heiland, der von uns den Zorn
Geites wandt Wohl dem, der in Gottes Furcht ſtehet Es

bringen werden. Eintrittskarten zum Einheitspreiſe von 2ine in der Hofmuſttaltenhandlung von H. Hothan. Ir. Ut
traße, zu haben. Der Reinertrag wird der „Halleſchen Voſſ

ſpeiſung“ überwiesen.

Das Ulmer Hauptzollamt eingeäſchert
ulm, 19. Februar.

Durch ein Großfeuer wurde heute früh der neue Var
einer aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden Sehenswürdigiei
nims, wo das Hauptzollamt untergebracht war, in Aſche
gelegt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Erſt nach drei
Stunden konnte das Feuer eingedämmt werden. Gegen Mittag
war die Feuerwehr noch mit Löſcharbeiten beſchäftigt. Ein
Feuerwehrmann und zwei Leute der Schuvo ſyſlen
umgekommen ſein. Zu den Aufräumungsarbeiten

nach einem S der „Münchener Neueſten Reg
richten auch die Reichswehr herangezogen.

Das Eiſenbahnunglück bei Ludwigftadt
Berlin, 20. Februar.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die Urſach,
des ſchweren Eiſenbahnunglücks auf der Strecke bei Ludwigſtadt
beſtimmt nicht auf ein Verſagen der Bremſe zurüg
zuführen. Die Ermittelungen gehen noch weiter. Die eigentliche
Urſache iſt noch nicht bekannt. Der verunglückte Eilgülter-
zug, der von München bis Berlin regelmäßig verkehrt, dient haupt-
ſagtich der Beförderung italieniſchen Obſtes nach Berlin. Die
Unglücksſtelle iſt ein tiefes Tal, über das eine längere Brüder
konſtruktion führt, die augenblicklich ausgewechſelt wird gegen
eine ſchwerere Konſtruktion; aber auch auf den Umbau iſt die
Urſache des Unglücks nicht zurückzuführen.

Ein Doppelmörder
Köln, 20. Februar.

Jn Kirchen a. d. Sieg verfolgte der 2hjährige Bergſchület
iedrich Nies die Büroangeſtellte Klara Vetter, mit der a

üher ein Verhältnis hatte, in eine Buchhandlung, wohin je
vor ihm geflüchtet war. Von dem Buchhändler hinausgewieſen,
erſchoßß er dieſen, verletzte das Mädchen durch zwei Schüſſe
ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in
7 Kopf. Man hofft, das Mädchen am Leben erhalken zu

nnen.

Starker Eiesgang im r Hafen. Durch den wieder
eingetretenen Weſtwind haben ſich die Eisverhältniſſe im Ham
burger Hafen erheblich verſchlechtert. Von der Oberelbe kommend
paſſierten heute morgen und im Laufe des Vormittags dichte, zu
Verge getürmte Eismaſſen den Hafen. Der Verkehr erlitt Unter
hrechungen. Ebenſo lag die Arbeit auf den im Hafen liegenden
Dampfern ſtundenlang ſtill, da die zur Beförderung der Hafen
arbeiter beſtimmten Dampfer im Eiſe feſtgerieten. Die Schwie
rigkeiten dürften ſich mit der heutigen Abendflut noch ver
mehren, da auch aus den Flußländereien der Unterelbe das ab
geſetzte Eis wieder flott geworden iſt.

Dos Weer am Donnersfag:
eſchen Yettug g.rennt S T nieDie beiden Barometermaxima im Weſten und Oſten des Erd

teiles ſind durch einen breiten Rücken hohen Luftdrucks mit
einander in Verbindung getreten. Jn Deutſchland iſt daher all
gemein ruhiges, heiteres, ſtellenweiſe nebliges und trockene

erneut ſtark zugenommen. Unſer Bezirk wird zunächſt im Lereiche des bot ruckgürtels verbleiben. Der Witterungscharakter

ei enderu fahrenWar So alsnahiſiche Wilterung am 21 Februar: Teils heiter,

teils neblig, trocken, Nachtfroſt, tagsüber mild.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Wocht
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reil-
ſtraße 58; JlſenApotheke, Mansfelderſtr. 6; Bahnhofs Apothele,
Delißſcherſtr. 92a2; RoſenApotheke, Merſeburgerſtr. 112,

zahnpasta soſbstzu bereiten
Wenn Sie die nasse Zahndürste in Dr. Bahri„Tahnpuiver Nr. 23“ eintauchen, boreiten Sie slehb selbstfrische aromatisehe Zahnpasta. vweieho dio Zähne blendene

weiß erhäit und im Gebrauch außerordentlich zparsam ist.
In allen Apotheken und Drogerien zu haben.

wollt uns Gott gnädig fein Chriſt lag in Todesbanden Jeſu
Chriſtus, unſer Heiland, der den Tod überwand Nun komm
der Heiden Heiland Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott
Chriſtum wir ſollen loben ſchon Komm, Gott Schöpfer, heiliger
Geiſt Ein neues Lied wir heben an. Außerdem ſind in beiden
Vüchlein enthalten dieſelben 3 Speratuslieder wie im Achtlieder
buch, Erbarm dich mein von Hegenwalt, Herr Thriſt, der einig
Goitesſohn von Eliſ. Crugiger und von J. Jonas das Lied:
Wo Gvtt der Herr nicht bei uns hält. Dem Untertitel entſprechend
wird in der Vorrede der Enchiridien ihre Herausgabe mit einer
draſtiſchen Beſchreibung des unwürdigen und unverſtändlichen
prieſterlichen Kirchengeſanges begründet, die an Luthers wieder
holte Klagen darüber leöhaft erinnert. Trotz einzelner gemeiv-
ſamex Ausdrücke führt die Vorrede jedoch nicht ſeine Sprache, ſo
daß er als der Herausgeber nicht gelten kann. Nach einem Briefe
der Reformators an Lang vom 6. Juli 1524, der eine Sendung
des Jonas nach Erfurt im gleichen Jahre betrifft, und weil die
Enchiridien das Jonaslied enthalten, hat man dieſem bis jetzt die
Urheberſchaft zugeſprochen. Indes kehandelt Luthers Brief eine
gang Herfönliche Angelegenheit, und Jonas eintägiger Aufenthalt
in Erfurt genügie nach Luckes Anſicht keinesfalls zu ſolchen Re
daktionsgeſchäften. Wie das Lied des J. Jonas in die Bücher
kam, läßt ſich nur durch ſein Vorhandenſein als fliegendes Vlatt

W

erklären. Beide Handbüchlein ſind offenbar gleichzeitig von zwei
Erfurter Druckereien hergeſtellt worden. Der Beſitzer der
Druckerei zum Schwarzen Horn hieß Maler, die Färbefaßdruckerei
gehörte erſt Trutebul und ſeit 1524 einem Loersfeld. Die ge
ſchäfttichen Beziehungen in denen der zu Erfurt damals amils
weilende um Kirchengeſange bewanderte Prediger Joh. Eberlin
von Günzburg zu Loersfeld bereits geſtanden hatte, laſſen aller
dings vermuten, daß dieſer noch eher als Muſa oder Lang der
Herausgeber beider Liederbücher geweſen ſei. Sie bringen zu
13 Texten auch die Melodien, welchen noch andere Texte zuge
wieſen werden. Dieſe Zuweiſung geſchieht hier aber ſinnvo
als im Achtliederbuche. So hat Luthers Aus tiefer Not im
Loersfeldſchen Buche im Unterſchied von Maler die dem Text ent
ſprechende herbe phrygiſche Weiſe, die man heute wohl allgemein
wieder gebraucht. Auch das Lied Ach Gott, vom Himmel ſt
ſchon mit der ihm noch heute eigenen Melodie verſehen. Nerk
würdigerweiſe aber wird dem Lutberliede Nun freut euch, l. Chr.
gmein die Weiſe Es iſt das Heil uns kommen her zugeteilt
während das Achtliederbuch ſchon diejenige Melodie dazu notier!.
die mit ihren Quartenſprüngen zu dem freudigen Charakter diefe
Liedes weit beſſer paßt. (Fortſetzung folgt.)

man

Radfahrer Mäntel und Schläuche im Spezialgesckäft Gummi Bieder, Grobe Steinstrabe 61 (Nähe Marke
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Heehte
Karpften
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und viele andere preiswerte Konserven.Karl Preitror,
Neumarktfisehhalle,.

Telephon 6688.
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165.75 15 i züge, die die Konkurrenz einfach
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s i Konkurrenz zu or entieren und dann zwecks

Sichtgung und Vorführung zu uns zu kommen. Primg Alter

Perführung täglich von 11 Uhr ab
33.9 14.0 Hotel Europa am Riebeckplatz.

l Eektromotoren- und lLeitungsvertriebsges,

preiswert zu verkaufen.
M. Wienoer, Leſſingſtr. 6.

1 Schranuk, 3 Bett-ſtellen, ZNachtſchränkch.

zu verk. Pohl, Tuiſchl,
Niewſeverſtr. I7. n

Drenſe-
Selbſtladepiſtole, Kalibv.
765, Barometer in
Dammſchaufeln, Frack
ſchl. Fig. preisw. zu verk.
Neumarktſtraße 3 4 II r.
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nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung.
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Oenaue Adreſſe (Wohnungsangabe vor dir Beſtimmungeanſtalt zu ſetzen). OHeutliche Handſchrift.

freoundseAn däe Rad ofreun in Halle und Vmaebun e
We ſtimmungsanſtalt)

Vierröhrengerät Sefſbt äist voll auf der Höhe
Man hört aus der Ferne als värs nächste Nähe
Verlangen Sie beim Installateur nur so idt
Den Apparat der gut ist und bleibtVerkauf nur an Wiederverkäufer für den Tr Leipzig
und Halle durch Eräen Köiner, Kloktrogrohandiäung,

Leipzig, Bayersohe str. s 10.
Telegrammadr Kiektrokölner. Telephon: 86893 28680.

geſucht,

Stellung

diener,

Hall.
Jnh. An

sucht

mit nur la. Referenzen.

B. N. L.

Diener-Kulſcher,
Chauffeur- Diener

Lohn nach Tarif).neu, 1 Küche gebr. billig Tages und Abendturſe,
ſucht ſofort
Teenerfachſchule

on Stutzke.gewerbsmäßßiger Stellen
vermittler nur f. Schüler

der Dienerſchule,
Land wehrſtr. 8 I.

welche hochwertige Qualitätsware preiswert mit guter Reklame
empfohleneerstklassige,

Bezirks vertreter
Kommissionslager wird in jeder beliebigen Menge gegeben.

Ausführliche Angebote erbeten unter J. Z. 21143 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

Großes Unternehmen der Jutebranche in Vorddeuntseh-
land ſucht für Halle und Umgebung einen branchekundigen

Vertreter
zum Abſatz von Säcken aller Art und Geweben,

Schriftl. Bewerbungen unter Z. 4290
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.an die

Chemische Fabrik
sucht beim Grobßhandel gut eingeführte

Vogler, Berlin W a5.

Vertreter
gegen hohe Provision.

Offerten
Rudolf Hoasge, Magdeburgunter A. R.

Von großer Don n olnng in Halle wird
per ſofort oder ſpäler

perfekte Stenotypiſtin

welche ſchon in der Branche tätig warund Fachkenniniſſe beſitzt. Offerten unter Z. 4291
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Jüngere

Telephoniſtin,
die zeitweiſe auch andere Kontorarbeiten zu
verrichten hat, zum baldigen Antritt geſucht,

Püpeke Berner,Halle Diemitz.

nach Ausbil-dung als Die-
ner, ReiſedienerKammer-

Fabrikation

kunſt

nicht unter
Für Gartenban und

Landwirtſchaft ſuche

Lehrling.
Gute Schulbildung.

Fr. Schnmann,
Reideburg

veiten

unter Z. 42

Iagdoburger ſollen nOelgrohanll TeiellenGeſuche

sucht weinen bei der Industrie und Land-
wirtschaft bestens eingelührten

459 an

Seiſfen- und Schuhcrem-

richten wir ein. Dauernde
u. ſich Exiſtenz, be ondere
Räume nicht nötig.

koſtenlos;
vorto erwünſcht.

ine Grundktenniniſſe u.

4 Zum 1. April werden

2 Lehrlinge
z. Ausbildung als Labo-
ranten geſucht Perſönl.

Meldungen im Verſuchs
laboratorium
Ludwig- Wuchererſtr. 2

ertreter i er
für Flaschenlack, kalifl. Kapsellack,

Pflanzenleime, Schuhkreme., Offert. unter

5189 an Ala- Haasenstein

fahrene, jüngere
WMuanmſſell.

Wrſtelung, mr r auf
Wunſch rau Guts-
besitzer

Kitzendorf-Brehuaga.

Vertrauens
ſtellung

wünſcht Pol. a
nationgal geſinnt, 28 Jahre
alt, 4 Jahre im Poltzei-
Dienſt, zum bald. Antritt
Angebote n. Z. 4296 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Suche Stellung im
Jagd und
Flurschutz.

Bin 33 Jahre alt, guter
Schütze, energiſch gegen
Wild- und Flurdiebe.
Kenntniſſe in Forſtwirt-
ſchaft, Hoch- und Nieder-
jagd, Fiſcherei u. Hunde-
dreſſur. Gute Zeugniſſe
und Empfehlungen vor-
banden. Angebote unter
Z. 4293 an die Geſchäſts
ſtelle dieſer Zeitung.

National geſinnt. junger
tann, 17 Jahre alt, ſucht

Stellung
als Volontär

in maſch -techn. Büro od
in Maſchinenfabrik wo
er ſich als Zeichner aus-
bilden kann. Verrügt über

gute Zeugniſſe. Ang
unt. Z. 4295 an die Ge-

Chemiſche Fabrik
Heinrich Münkner,
Bei s Aylsdork., Geb. 20ſähr. Witwe

Geſucht
Stubenmädchen

gewandt in Zim
Plätten,

und Tiſchbedienung auf
Rittergit ber Fyde gehewerbungen nur m. Zeus in ſwäuenty, Hauhalt. od.

niſſen u ren Privatpflegen. Off. unt
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung e Brüderſtr. 4.

ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

mehr. Jahre a. Schweſter
ätig geweſen,

un Stellung als
Hausdame

U. T. 4201 an Rudolt

und gut

Aktien Ges. der Optik-Industrie
(Prismengläser),

auf den Markt bringt,
eingetührte

Abgebanter
Reichébeamter,

kaufmänniſch vorgebrtidet,
iucht Stellung. Angeb.
unter Z. 4286 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

Suche für meine 16 jähr,
Tochter, Mittelſchulbildg.
Lehrſtelle auf Gut als

Haustochter.

Angebote u. Z. 4289 an
die Geſchäftsſt. d. Zeitung

Wohunngstauſch

von Naumburg a. S.

Beſſ. ger. 4. Wohn.
m. Zub geg. ähnl. i. Halle
z tauſchb. geſ. Ang u. Z. 4298
i d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Mieteſrei.
Sie wohnen in meiner
Zimmerwohnung ſechs

Monate mietefrei, ſofern
Sie mir Jhre 4- bis 5-
Zimmerwohnung über-laſſen. Umzug wird ver
nitet. Angebote unter

J

Z. 4292 an d. Geſchäfts-
itelle dieſer Zeitung erb

in oder zwei

wöblſerte zimmer
in gutem Hauſe u

Forv. Kap. a. D. Fa
vorn, 7 Pagucger. 8,

4656

2 gut möbl. Zimmer
v. Reiſevertreter geſucht.
7 ebote unter Z. 4294

Geſchäftsſt dieſ. Ztg.

(vermietungen

Nähe Bahnhof
elegant möbl. Wohn-

und Schlafzimmer
an einen Herrn zu ver-
mieten. Angebote unter
Z. 4297 an die Geſchäfts-
ſtelle dieſer Zeitung erb.

Geidverder
Jung. Stahlhelmkamer,

ſucht für ſofort
Mark

ger gute Sicherheit
unt. Z. 4300 an d.

Geſchäſtsſtelle dieſ. Ztg.

y JN Verkäufe 4
Pflugmaſchine

(Motorpflug)
35 P.S. Motor (Benz ſteht
zu verkaufen. Näheres
zu erfragen i.d. Geſchäfts
ſtelle des Camburger
Tageblattes, Camburg
Saale.

Berlin NW 7,

enthält 18 -20außerde emn

etwa 60 wirksamen Kalk.

Erfolgreicher nachhaltiger
Stickstofſdunger

Stickstoff im Kalrotſckstoft mindestens
25 billiger als im Chilesalpeter.
Außerdem wird der darin enthalte e

Kalk unentgeltlich mitgeliefert,

Gewährung von Wechselkredit
und

Bezug
durch

Landwirtschaftliche Organisationen,
Handel, büngerfabriken

chchotoffSynclhat?7
t Sunul t.

Kalkstickstoff
(geölt staubfrei)

Stickstoft,

Jò&, c4I Ü fj.Ä j.„IÄòe,..ek,,ròòhr, nne.etn T D„—n)DHr yDmn

10 Zentner Zwiehbelsamen,
garantiert echte gelbe Zittauer Riesen letz: e

Ernte, eigener Anbau, ofteriert billigst
Calbenser interessengemeinschaft
Paul Assmann jun., J. Grolich A.-G., Juncker Voigt,

Calbe (Saale) Fernruf 22. 28, 53 und 52,

unnneereeee

Gaſthof grüner Hof,

Vom 21. d. M. ab ſteht eine große
3-6 jähriger Ermläuder und oſtprenuß.

Acker-,
3 u. Arbeitspferde

in egalen Paaren u. einzeln, beſtes Material,
unt. voller Garantie und günſtigſten Zahlungs-
bedingungen ſehr preisw. z. Verkauf u Tauſch

Max Döring, (Saale),

Auswahl

Wagen-

Steiuſtraße 49.
Fernſprecher 5238



odberſemgen
Die glückliche Geburt eines Seßlafanzüge
gesunden Töchterchens rege

naek MaW zeigen hocherfreut an. e geret Licſfen an e S
Alfred Ernesti u. Frau Fau a j. Des Riesenerfolges wegen!

Hertha geb. Oemisch. Selephon 1554 2. Woche verlängert!
Berlin, den 19. Februar 1924. Xz. Zt. Halle (Saale), Reichardtstr., 7. tnausbackötfen

Otto Franz
HMürkerstr., am Varkt..

ummelpſtaz 9. Lebens

Gr. Ulrichstrasse St.
Mörgen, Donnerstag,

letzter Tafur le
in dem

gewaltigen Sensations-
und Ausstattungsfilm

Menschen und
Masken
I. Toil.

G
ghoiniseher Frohsinnl hanyy

Gesundo Komhbauno i

halten morgen. den
21. Februar, nachm. J Vhr

mit

Heinrich Pran,
ihren Einzug in die

C. Trblehtsp, am Riebeckplah

c e e e c Heute letzter Tag:a a C.-T. am Riebeckplatz.In der Nacht vom 18. zum 19 Februat entschlief C Vri We F
unerwartet unsere liebe Schwester, Schwägerin u. Tante *-T. Gr. Ulrichstr. 51.

e 3 Er. Marie Hennine
W 0

n 61. Lebensjahre.

5 In tiefer Trauer5 Geh. Juserat Theodor Henning I t 1 R t R BFrau Eiisabeih Henning geb. Werlin a e 0 es 0
Dr. med. lIse Zausch geb. enning Inhaber: Otto Sierau.
ingeborg Henning Leipziger Straße 76. Fernsprecher 5802 und 6113.
Dr. med. Fritz Zausch.

Die Einäscherung findet am Freitag, den 22. Februar,
I. Uhr nachmittags in der kleinen Kapelle des Gertrauden-
triédhofes statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nacht 3 Ohr entschlief sanft nach fängerem, schwerem

Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute, treusorgende
Mutter, Schwlegermutter, Großm utter, Schwester und Schwägerin

Gertrud Weber geb. Mannigel
im Alter von 50 Jahren.

Halle (Saaſe), Mühlweg 46, Wesenltz, Charloittenburg,
Grünberg (Schlesſen), den 20. Februar 1924.

in tlefstem Schmerz
Max Weber,
Erna Pfautsch geb, Weber,
Gerhard Weber,
Dr. E. Pfautsch.

Trauerfeler und Eindscherung Sonnabend 2 Ohr Gertraudenfriedhof,

Spezialiät:

er

dazu Anstich von

Bockbier

Weinstuben Schulze Birner
Sophienstraße 1 (nahe am Stadttheater) Fernruf 2377

Am Donnerstag, d. 21. Febr. 1924

gr. Schlachtefest.
rn

Schlacht-Schüsseln.
Vormittagso: Wellfleisch,
abends: frische Wurst,

Original Pilsener Urquell,

aus der A-G. Paulanerbräu, München, der alleinigen Braustätte
des weltberühmten Salvatorbieres.

W Handelskur se
Wir betranern den Tod ungeres lieben Fe h Behagliche Räume Vorzügliche Weine

Ppilieterzs r Mittags und Abends: Reichhaltige Speisenkarteastor em. sF. Wehmer Sohn, SchoppenweinePostsstrasse F.August Lesser
(H. 67--69).

Der Hallenser Wingolf.
I. N. u. A.Siegfried Wiaraa 0009

a

Ruclio Behm Emptanesgeräte
hören hier Berlin und England.

Radlio-Behm ist bereits mit Rückkoppelung lieſferbar.
Radio-Behm wird unter berechtigter Mitvenutzung sämtlicher Telefunkenpatente

gebaut
Vorführungen allabendlich mit diesem erstklassigen Gerät, zu denen ergebenst
eingeladen wird, unter vorheriger Anmeldung bei der Generalvertretung.

Ing. Georg Schneider,
Halle (Saale), Mozartstr. 24, Fernruf 1907 und 1914.,

Verkaufsstellen werden för die Provinz Sachsen hler nachgewiesen.
Orts- und Platz vertreter noch gesucht. auch für die Provinz Sachsen.

Sàmtliche Zubehörteile sind ebenfalls sofort heferbar.

Geschäftseröffnung.
Eröffne

Donnerstag, den 21. Februar
Rathausstrasss 8/9

Lehensmittelgeschäft,
Sohmal2z mee
Margarine er. FischwarenKunstfett Landwurst.

W. Schubert,

Anerkannt gute
Qualitaten

Vbren,
Gold- und

Silherwaren,
fugenl oso

Trauringe
kaufen Sie vorteil-

haft bei
Golr. Schraut

Uhrmacher Tel. 4374
Sehmeerstr. 4.

ſteparaturen romptne

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden
gerne umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
ihren ſchweren Lungen-
leiden ſelbſt befreiten.

Waliher Annaus
feitigensiaudt Eehslets

Rückmarke erwünſcht.X Fernruf 2293. Fernruf 2293.
also der billigste und zugleichh im Verbiauch Pelze z

S

Tatakchlicher Preisabhau durch stets
zwachsenden Absatz. Beweis unsere Preise!

Ohin, Wolfsziege 25,-- Chin, Dogs 18.-

Skunks 17 Patag. Kanin
Beachton Sie bitte die Preiso in uns. Fenstor.

marbeitungen saehgemäß und billig.

Huegazin zum Pfau,
Kleinzchmieden 6, Ecke Gr. Steinstr., am Markt.

Vertreter für hngrosvertrieb:
Doempwolrf Renne mann. Halle,Talamtstr. 2. Telephon Nr. 1367 u. 4002

3 Sloehe v lseh Spagyr. Kranken-Homöopath.- dohandl für den auch
in veralteten Fällen, für Männer, Frauen, Kinder.

Augendlagnoss Urinuntersuchung.
Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.

Sprechstunden täglich, auber Mittwoch.

GvvSSGGOOOO ma

III nunLeistungstähigste Bezugsquelle
für

Klubsessel und Sofas
nach aparten Entwärfen eigener Erzeugung.

Zahlungserleiehterungen.
Bruno Paris, Lelpziger Strabe 12.

IIIIIIIIGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIEEEEirbitten unſere Leſer ergebenſt, alle Ein
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchon Zeitung“ vornehmen zu wollen.

anfe

Donnerstag

Kohlachtoſo

Sorion Preis Shah
i. Hansa-Hotel am Riebeckpls

fortlaufend jeden Dienstag, Donnerstag ung
Sonnabend, zwei Serlen, 3 und 7 Vhr,

Von 700 Punkten sofort S zur
Preise 900, 400, 300,

UsW.

reren

Donnerstag 7, Uhr I

in guter Qual
Die Wild

verkauft preiewe

ildente.

Albert Martid!

Freitag
Urauffübrung

Inh. Richard ler

Halle, lter M

Der kod der äihere

Mod. Theater s
Strümpfe

Täglich 8 Uhr

Unterwäſe
liefert vorteilhaft, auPappenheim Private, ab Fabrik

Preisliſte umſor

Donnerstag danach Ball Hans Jait
Limbach, Sa.

Schreibmaschine
für Büro, Reise und Privot

t

Fernruf 3725. Halle f. S. Toſtſtrabs

ne

Butter
Empfehle Ihnen meine allerfeinste,
mit dem 1. Preise prämiierte hol-
steinische Butter in Postpaketen
zu 9 und 5 Pfund Inhalt, à Ptund
2,20 M. frei dort gegen Nachnahme

J. Meyer, Meierei
Hassee (Holstein)-

90000068200686

Nack

Vollſitzu

letzte
keineswe
aufgelöſt
Gleich

Streſ
Rechtsſck

deutſch
für die
Reichsta

anläßlid
Jnterpe
richtet.
länder,
Hofme
ratiſten,
ſchloß w

Rhein
demokra

ne n
zöſiſchenKlehs

Ausſchu
de

urtei
die To
Donner
der R

der Mi
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